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„Einſtehe für Pflichterfüllung
bis aufs äußerſte.“

Auf Belgiens, Frankreichs und Rußlands Gefilden
kämpfen Deutſchlands beſte Söhne hochgemut für ihres
Vaterlandes Macht und Ehre. Sieg oder Tod iſt ihrer
Seele heißes Gelübde. Und nach gewaltigem Ringen wird
die Schlacht entſchieden, wird der Sieg errungen.

„Was ſcheidet dort röchelnd vom Sonnenlicht
Unter winſelnde Feinde gebettet?
Es zuckt der Tod auf dem Angeſicht,
Doch die tapferen Herzen erzittern nicht,
Das Vaterland iſt ja gerettet.“

Gott ſegne dich, Kaiſer, die da ſterbend ſiegen grüßen
dich und das Deutſche Reich. Auch auf den Meeren und
in den Kolonien, vor allem aber in Tſingtau,
wahren Deutſchlands Helden die Ehre der ſchwarz-weiß-
roten Flagge. Wie ſie in Europa Schulter an Schulter mit
den treuen Waffenbrüdern aus OeſterreichUngarn Not und
Tod, Kampf und Sieg teilen, ſtreiten ſie vereint mit ihnen
im fernſten Oſten eine erleſene kleine Schar
gegen des gelben Jnſelvolkes Uebermacht. Ein großer
Sieg wurde ihnen dort beſchieden: 2500 Feinde, Briten
und Japaneſen, decken das Schlachtfeld. O, daß Gott den
Himmel zerriſſe und dort Vergeltung übte nicht nur an dem
Schergen, ſondern auch' an dem Ehrloſen, der die Kultur-
welt Europas an die Mongolengefahr verraten hat! Ver-
zage nicht, du Häuflein klein, halte aus im Sturm-
gebraus! Du wirſt aushalten, bis deine Kraft, aber
nimmermehr deine Treue erlahmt. Wenn du erliegſt, wird
dennoch dein Ruhm und unſer Dank größer ſein als der
zahlloſen Feinde Erfolg. Wenn du in der äußerſten
Pflichterfüllung, für die dein wackerer Kommandant, Kapi-
tän zur See Meyer-Waldeck, mit ſeiner ganzen
Perſon einſteht. mehr als genug getan haſt, dann kannſt
auch du ohne Prahlerei in unvergleichlichem Heldentum be
kennen: Heil dir, Kaiſer, die Todgeweihten und Tod-
bereiten grüßen dich und das Deutſche Reich

Doch dieſe ergreifenden, lichten Bilder heben ſich ab
von einem finſteren Hintergrunde. Ueberall, wo tapfere
Freunde und tapfere Feinde geſtritten und geblutet haben,

wo Herzen brachen in des Todes letztem, ſchwerſtem
Kampfe, wo Söhne der Witwen und Stützen der Eltern,
Ernährer zarter Kinder verblichen ſind, da wird eine An
k lage ausgeſprochen, ſo wuchtig wie keine, ein Fluch, ſo
furchtbar wie keiner, gegen die ruchloſen, ver
brecheriſchen Urheber des Weltbrandes, die
fern vom Schuſſe, aber nicht fern von Strafe an Themſe
und Seine und Newa ſich bargen: Die Toten grüßen euch,
verruchte Mörder, ſie fluchen euch, daß Gott euch ſtrafe.

Die Kampflage im Weſten.
Jn Paris wurde am Dienstag nachmittag folgender

franzöſiſche Kampfbericht
ausgegeben:

Auf unſerem linken Flügel dehnt ſich die Front immer
mehr aus. Große und bedeutende deutſche Ka-
valleriemaſſen werden aus der Umgegend von Lille
gemeldet. Sie befinden ſich vor feindlichen Streitkräften, die
eine Bewegung durch die Gegend nördlich der Linie Lille--
Tourcoing--Armentières ausführen. Bei Arras
und auf dem rechten Ufer der Somme bleibt die Lage unver-
ändert. Zwiſchen Somme und Oiſe gab es abwechſelnd
ein Vor und Zurück. Bei Laſſignh verſuchte der Feind
einen ſtarken Angriff, der ſcheitere. (17) Auf dem rechten Ufer
der Aisne, nördlich von Soiſſons ſind wir gemeinſam
mit den engliſchen Truppen leicht vorgerückt. (7) Wir haben
gleichgeitig einige Grfolge (7) in der Gegend von Berrheau

Bac erzielt. Auf dem übrigen Teil der Front iſt nichts zu
melden. Jn Belgien haben die belgiſchen Streitkräfte, welche
Antwerpen verteidigen, die Rupel- und Nethe-Linie ſtark be-
ſetzt. Angriffe der Deutſchen darauf ſweiterten o r v

T. B)
Das iſt wieder ein franzöſiſcher Bericht von der be

kannten Art. Man ſucht in Frankreich das Volk bis
zum Zuſammenbruch über den wahren Sachver-
halt zu täuſchen. e

Von hol ländiſchen Kriegsberichterſtattern wird
feſtgeſtellt, daß bei Doornik, einer großen belgiſchen
Stadt in der Nähe von Lille, alſo dicht bei der franzö
ſiſchen Grenze und dem Endpunkt unſeres rechten Flügels
(Atrecht), Singhaleſen und Spahis, indiſch-eng-
liſche und franzöſiſch-algeriſche Truppen, geſehen wurden.
Daraus und aus anderen Mitteilungen ſchließt „Het Vater
land“ vom 4. Oktober, daß der

Sammelpunkt
für alle außerhalb Antwerpens ſtehenden belgiſchen
Truppen Dooxnik (Tournay) ſei, während ihr Ober
kommando bisher in Kortrijk lag; daß hierher auch die in
Dünkirchen und Oſtende in den letzten Tagen neu ge
landeten engliſchen Hilfstruppen von 38 000
Mann marſchieren und daß Singhaleſen und Spahis die
Verbindung herzuſtellen ſuchen zwiſchen dem franzöſiſch
engliſchen Hauptheer (linken Flügeh einerſeits und den in
Doornik ſich ſammelnden belgiſch- engliſchen Truppen,
während letztere zugleich Anſchluß ſuchen nach Antwerpen.
Die feindliche Kampfeslinie würde ſich dann von
Pont à Mouſſon an der Moſel über die Gegend von
St. Mihiel an der Maas entlang bis Verdun, dann
quer durch Frankreich über Reims und Soiſſons nach
Noyon und von da über Roye, Arras, Lille nach
Doornik erſtrecken.

England erkennt die deutſchen Leiſtungen an.
Die „Times“ zollt den kräftigen deutſchen

Operationen auf allen Fronten Anerkennung
und führt aus:

„Nur eine Nation mit 5 Millionen waffengeübter Männer
konnte ſo viele Unternehmungen zu gleicher Zeit verſuchen. Die
Deutſchen weiſen im ganzen ſehr gute Leiſtungen auf, und
wenn ſie nur wüßten, den Krieg anſtändiger zu führen, ſo
würden ſie würdige Gegner ſein.“

Die in den Ausführungen der „Times“ enthaltene An
erkennung der deutſchen Leiſtungen wiegt un ſo ſchwerer,
als der Schlußſatz deutlich zeigt, wie widerwillig man
ſie uns zollt. (W. T. B.)

Jn England ſtehts ſchlecht.
Jn einer Anzeige in der Londoner „Times“ werden

ein Säbel und ein Dienſtrevolver zu leihen geſucht. Jn
einer anderen Anzeige werden einige Unterleutnants-
ſtellen im Yeomanry Regiment für Leute mit einiger mili
täriſcher Erfahrung ausgeſchrieben. (W. T. B.)

Eine überraſchende Mitteilung über die engliſchen
Eiſenbahnen

bringt die „Ztg. des Ver. D. Eiſenb.-Verw.“: Die Bahnen,
ſämtlich Privateigentum, ſind ſeit dem 4. September in
Staatsverwaltung übernommen worden. Dieſe
Maßregel gründet ſich auf das Geſetz von 1871, das der
Krone geſtattet, bei Eintritt gewiſſer Notſtände die
Bahnen auf Antrag des Geheimen Rats in Staatsbetrieb
zu übernehmen.

Ein deutſcher Erfolg im Oberelſaß.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: Von der elſäſſiſchen
Grenze wird berichtet, daß die Franzoſen am 1. Oktober in
der Richtung nach Kolmar vorzudringen verſuchten. Die Deut
ſchen hatten ſich bei Stoßweier gut verſchanzt, ließen die
franzöſiſchen Alpenjäger bis auf dreißig Meter herankommen
und eröffneten dann ein vernichtendes Feuer auf ſie,
dem nur wenige entgingen. Donnerstag und Freitag
wurden die Franzoſen von deutſcher Artillerie be-
ſchoſſen. Am Sonntag wurde auf deutſcher Seite der
Befehl zum allgemeinen Angriff gegeben. Unauf-haltſam ſtürmten, ſo ſagt ein Bericht der „Baſeler Nach
richten“, die deutſchen Landwehrleute die hohen
Berge hinan. Zwiſchen dem Weißen und Schwarzen See
kam es zum entſcheidenden Gefecht. Mit großer Mühe
hatte man deutſche Artillerie, darunter ſchwere Ge
ſchütze, hinaufgeſchafft, die nun ein wirkſames Feuer

auf die befeſtigten Stellungen eröffneten. Deutſche Jn-
fanterie drang inzwiſchen durch die Schlucht vor. Um
1 Uhr nachmittags begann der allgemeine Rückzug der
Franzoſen und um 2 Uhr war die Schlucht von den
Deutſchen beſetzt. Die Deutſchen machten einige
Hundert Gefangene und erbeuteten einige Ge
ſchüſtze der franzöſiſchen Gebirgsartillerie.

Deutſche Gefangene in Afrika?
Die Pariſer Zeitung „Le petit journal“ bringt unter

dem 25. September eine Notiz, wonach in Algier 143
deutſche Gefangene, die von Marfeille kamen, ge
landet worden ſind. Bis zu ihrer Verſchiffung nach den
verſchiedenen Punkten des Jnnern wurden ſie nach einer der
Kaſernen von Algier gebracht.

Die franzöſiſchen Heerführer.
Jetzt erfährt man zum erſten Male die Namen der

franzöſiſchen Generale am rechten Flügel. Der dortige
Kommandant iſt Sarrail, die Kämpfe bei Verdun und
an der Obermaas leitet Langle, bei Vitry le François
Foche, bei Sezanne d'Eſpery, Manoury deckt den
äußerſten linken Flügel und das Schanzlager bei Paris.

Frankreichs Sorge vor einem
Winterfeldzug.

Die Furcht vor einem Winterfeldzug gewinnt in Frank
reich immer mehr Raum. Ein im Dienſte neutraler
Blätter ſtehender Berichterſtatter, der Gelegenheit hatte, in
den letzten Wochen das Gebiet hinter der franzöſi-
ſchen Front zu bereiſen, gibt darüber der „V. Z.“ zu
folge einen Bericht, in dem es u. a. heißt: Der Winter iſt
ein noch viel ſchlimmerer Feind als die deutſchen „Ein-
brecher“. Wenn es zu einem Winterfeldzug kommt, dann
tritt ein Zuſtand in Frankreich ein, in dem die Deutſchen
gar nicht einmal nötig haben, anzugreifen. Denn Frank
reich iſt ſchon zu Beginn des Herbſtes ſo
total erſchöpft, daß es einen

Kriegswinter auf keinen Hall überleben
kann. Das ſage ich nicht allein, das ſagen alle Franzoſen.
Für eine Winterkampagne iſt aber auch das Heer abſo-
lut nicht vorbereitet. Die Lebensmittel könnten
da ſein, wenn die Verbindungen mit den Häfen auch nur
einigermaßen funktionieren würden. Jn der Desorga
niſationim Eiſenbahnbetrieb feiert man wahre
Orgien. Auch die Verwaltung der Militärmagazine
iſt mit ihrem Latein zu Ende. Die letzteren können
nicht nach gefüllt werden. An Uniformen hat es
ja ſchon zu Beginn des Krieges gefehlt. Hundert-
tauſende von Reſerviſten konnten gar nicht oder nicht recht
zeitig „eingekleidet“ werden. An den Winter hat man
offenbar überhaupt nicht gedacht. Und ſchon machen ſich
warnende Stimmen wegen des zuſehends größer werdenden

Mangels an Munition
bemerkbar. Selbſt die Offiziere verſichern, die nicht im
Verdacht allzu großen Peſſimismus ſtehen, daß Frankreich,
nachdem es Belgien und England namentlich letzterem
mit Kanonen, Gewehren, Kugeln, Granaten „ausgeholfen“,
in h Munition nicht über das „Unheiljahr 1914“ hin
aus könne.

Um und in Antwerpen.
Aus Antwerpen wird nach Rotterdam eldet:Der Kanonendonner hielt in der Nacht zum Montag und

während des ganzen Monats an. Die deutſchen
Granaten fielen bis in die Linthe und Hove und auf
die Kaſernen von Contich. Die Forts an der Schelde und
De s n W t um die Verſuche der
eu jenen Fluß zu ül iten, haverlautet, daß ſich die en

Regierung teilweiſe nach Oftende begeben
habe. Die Belgier organiſierten noch eine letzte Verteidi
gung ihres Landes, aber es ſcheint keine einheit-
liche Führun g vorhanden zu ſein. Als ein Belgier in
Eſchen an der holländiſchen Grenze ſah, wie 70 junge bel-
giſche Rekruten nach Antwerpen befördert wurden, um ein
gekleidet und bewaffnet zu werden, ſagte er mit einem
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Seufzer: Es iſt ſo enkmukigend; für feden
Deutſchen, den wir kampfunfähig machen, gibt es
zehn neue, die ſeine Stellung einnehmen, und dazu
kämpfen unſere Truppen in Antwerpen ſchon ſeit vierzehn

r r r S Le eine Anſprachean die Tru in er da i inen iHilfstruppen ankündigte. ge Erks engnicher
Große Enttäuſchung

erregte in der Stadt die Meldung, daß die Deutſchen
die Stadt Tournai, die die Verbindung zwiſchen den
franzöſiſchengliſchen und belgiſchen Truppen bilden ſollte,
zurückeroberten. Dieſe Nachricht wird beſtätigt
durch ein Telegramm, das der „Köln. Ztg.“ von der
holländiſchen Grenze zugeht: Danach haben die Ortſchaften
Contich und Edeghen ſtark unter dem Feuer
der Deutſchen gelitten. Contich liegt aber etwas
über halbwegs zwiſchen dem äußeren und inneren Fort
gürtel, Edeghem unmittelbar an dieſem, woraus man
ſchließen kann, daß das Feuer von dem erſten
Gürtel auf den zweiten im Gange iſt. Das
Geſchwätz von einem Rückzuge auf Lierre fällt ſomit in ſich
zuſammen. Der in Antwerpen anweſende engliſche

Miniſter Churchill
hat der belgiſchen Militärbehörde auf das beſtimmteſte er
klärt, daß die Verbündeten Antwerpen halten und
retten werden. Der „Maasbode“ berichtet von Ge
fechten, die am Dienstag früh im Gebiet vom Fort Lièzele
bis zur Schelde ſtattgefunden hätten, und ſagt, in Rotter-
dam angekommene Flüchtlinge hätten erzählt, die bel
giſche Regierung ſei nach Brügge überge-ſiedelt. Dies iſt aber ſehr mit Vorſicht aufzu
neh men.

Die Gerüchte, daß Churchill Antwerpen beſucht habe,
erklären ſich daher, daß Churchill vor einigen Tagen
das engliſche Lagerin Dünkirchen beſucht hat,
wo er mit Oberſt Seely, dem Chef des Generalſtabes des
engliſchen Expeditionsheeres in Frankreich, zuſammentraf.
Nach mehrſtündiger Unterredung hat ſich Churchill aber
wieder nach England zurückbegeben, während Oberſt Seely
ſich unverzüglich ins Lager zu General French zurückbegab,
dem er wichtige Mitteilungen und Entſchlüſſe der engliſchen
Regierung überbrachte.

Die 42-em- Geſchütze vor Antwerpen.
Von einem Feldarzt, deſſen Lazarett dicht hinter den

deutſchen Angriffslinien gegen Antwerpen eingerichtet iſt,
gelangte ein Schreiben an Berliner Freunde. dem das
„B. T.“ folgende Beſchreibung der 42-Zentimeter- Geſchütze
entnimmt:

Fünf Kilometer nördlich von unſerem Lazarett liegen die
großen Kruppſchen Brummer, von denen wir zwei geſtern
beſichtigten, grade, während ſie ihre dröhnende Arbeit verrich-

teten. Alle zehn Minuten ein Schuß, eine Flamme
wie bei einem Hochofen, eine ganz ſchwache Rauchwolke, ein

donnerähnlicher, aber immerhin erträglicher Knall, dann ein
Sauſen, das immer ſchwächer wird, und das vorn ſpitz zu
laufende Projektil nimmt ſteil gen Himmel ſeinen verderben-
bringenden Lauf. Bereits nach wenigen Schuß war das Pulber
magazin des zuerſt beſchoſſenen Forts St. Catherine in die
Luft geſprengt. Durch kleine, in tiefen Gräben angelegte Feld-
bahnen wird die Munition bis an das Geſchütz herangefahren

und dann automatiſch wie bei den Schiffsgeſchützen in das
Rohr gehoben.

Viele Verwundete in Oſtende.
Aus Oſten de wird über Holland gemeldet: Die Zahl

der dort ankommenden Verwundeten ſei ſo groß, daß
die Züge, die ſie dorthin fahren, zwei bis drei Tage am
Bahnhof warten müſſen, bevor man Platz für die Ver
wundeten findet.

Die Zuckerinduſtrie in Belgien.
Brüſſel, 6. Okt. Generalgouverneur v. d. Goltz iſt be

ſonders bemüht, der hochentwickelten Zuckerinduſtrie
Belgiens die Eröffnung ihrer Erzeugungskampagne zu er-
znöglichen und die Verwertung der reichen Zuckerrübenernte
zu ſichern. Wegen der Benutzung gewiſſer Bahnen für die
Zufuhr von Brennmaterialien und Kalkſtein für die
Fabriken ſind die Intereſſenten veranlaßt worden, den
Militär-Eiſenbahnbehörden ihre Wünſche geſammelt vorzu
legen. (W. T. B.)

u

Die Deutſchen und Oeſterreicher ſiegreich
gegen die Ruſſen

Wien, 6. Oktober.Amklich wird verlautbart unkerm 6. Oktober 1914:
Das plötzliche Vordringen der deutſchen und öſter

reichiſch- ungariſchen Streitkräfte in Ruſſiſch-Polen ſcheint
die Ruſſen vollſtändig überraſcht zu haben. Sie ver-
ſchoben zwar ſtarke Kräfte aus Galizien nach Norden,
wurden jedoch bei dem Verſuche, die Weichſel
in der Richtung Opatow zu überſchreiten, von den
Verbündeten über den Fluß zurückge
worfen. Unſere Truppen haben den ruſſiſchen
Brückenkopf bei Sandomir erobert. Jn
Galizien rücken wir planmäßig vor. BeiTarnobrzeg wurde eine ruſſiſche Jnfanterie-
Diviſivn unſererſeits geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Hoefer, Generalmajor.

W. T. B.)
Die Ruſſen ziehen ſich aus Galizien zurück.
Der Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus

Wien, daß die galiziſchen Eiſenbahnbeamten von Tarnow
Rzezow und Jaroslau eine Aufforderung zur ſofor ti-
gen Aufnahme des Dienſtes erhalten haben. Den
Eiſenbahnbeamten aus Lemberg wurde mitgeteilt, daß
ſie ſich zur Wiederaufnahme des Dienſtes be
reitzuhalten haben. Dies, im Zuſammenhang mit der
Nachricht von großen, offenbar von den Ruſſen
angelegten Bränden in Lemberg läßt auf den
Rückzug der Ruſſen aus Galizien ſchließen, ſo
daß auch die erfolgreichen Kämpfe nördlich von Przemysl
erklärlich werden. Die Schlacht hat dort am Mittwoch re
gonnen. Hindenburg dankt den Wienern.

Wien, 6. Okt. Generaloberſt v. Hindenburg hat dem
Bürgermeiſter Weiskirchner für die Geburtstagsglück-
wünſche durch ein herzliches Telegramm gedankt. (W. T. B.)

ſ. Der Schutz der Deutſchen in Rußland.
Die Vertretung der Intereſſen der in Rußland an

ſäſſigen und inhaftierten Deutſchen hat jetzt der ſoeben in
Petersburg eingetroffene neue Botſchafter der Ver
einigten Staaten für Rußland, George T. Marye,
übernommen, der aus San Francisco ſtammt und dort
rege freundſchaftliche Beziehungen zu dem
deutſchen Element unterhielt.

Ueber die Kämpfe bei Uzſok
meldet die Wiener „Zeit“: Die Ruſſen überſchritten die
Grenze mit zwei Kavalleriediviſionen und einer Jnfanterie-
brigade und brachten auf dem Uzſoker Bergrücken 32 Ge
ſchütze in Stellung. Den Uzſoker Paß verteidigte der Land
ſturm, der ſich erſt nach heftigem Gefecht zurückzog. Am
Donnerstag drangen Koſaken in ungariſches Gebiet ein.
Vier Koſakenregimenter zogen nachts bis Hajaſd. Am Frei
tag dauerte der Kampf bei ſtrömendem Regen an. Da
unſere Truppen ſich zähe verteidigten, konnten die Ruſſen
am Freitag nur bis Ligetes, Fenyvesvoelgy und Malomvet
vordringen. Am Sonnabend begann der Feind den
Rückzug, da ſchon am Freitag aus Ober- Ungarn ſtärkere
Honvedtruppen den Vormarſch gegen Uzſok begonnen
hatten. Unſere Offenſive nötigte die Ruſſen
ſchließlich überall zum Rückzug, der am Sonn-
abend in Flucht ausartete. Am Montag warf unſer
Zentrum die Ruſſen bis Hajaſd zurück. Der heftigſte
Kampf tobte um den Uzſoker Paß. Am Dienstag
waren die Ruſſen nur noch auf einem kleinen Gebiet. Auch
dieſes iſt inzwiſchen vollkommen geräumt.

Ein „Jdyll“ aus Oſtpreußen.
Ein Stabsarzt an der oſtpreußiſchen Grenze ſchildert
in einem Briefe an die Gattin, der der „Chemn. Volksſt.“
entnommen iſt, ſeine augenblickliche 2 wie folgt:

„Wir liegen heute in einem Landſitz, der ein Bild des
Grauens bot, als wir ihn betraten, alles zerſtört und beſchmutzt
auf unglaubliche und unſägliche Weiſe. Wir haben drei Stun-
den reinegemacht mit zwanzig Mann, jetzt et Du würdeſt
Dich über unſere Lage totlachen: Jn der Milte des Saales ſteht
ein wundervoller runder Tiſch ohne Tiſchtuch, bedeckt mit chine
ſiſchem Porzellan, auf dem Kommißbrot liegt, dann Zucker und
ſelbſtangekochter Schinken olles ſchlürft einen ſchwarzen Trank,
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nahme des deutſch-ikalieniſchen Handels.
Das Ausbleiben deutſcher Zufuhr wirkt höchſt ſtörend auf
das italieniſche Wirtſchaftsleben und ſteigert die Arbeits
loſigkeit. Die auf ſolche Weiſe vermehrte Arbeitsloſigkeit
aber erſcheint ſehr geeignet, in der Arbeiterſchaft deutſch
feindliche Stimmungen zu begünſtigen, die ohnehin durch
in franzöſiſchem Solde ſtehende Blätter geſchürt werden.
Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß nach Ver
ſtändigung mit der Schweiz in weiteſtem Umfange ein
direkter Durchgangsverkehr zwiſchen
Deutſchland und Jtalien wieder hergeſtellt
werde. Die zurzeit herrſchenden Handelsbeſchränkungen
können nur zu leicht neben den wirtſchaftlichen Schädi
gungen auch politiſche zur Folge haben,
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Egypten.
Jn Egypten rückt die Entſcheidung näher Dieſe

einſtige türkiſche Provinz hat ſich bekanntlich in den
dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts faſt ſelbſtändig
gemacht. Mohamed Ali, von Geburt ein Albaneſe, hat da-
mals die Dynaſtie gegründet, die dem Namen nach noch
jetzt dort herrſcht. Allerdings ſeit 1882 nur noch dem
Namen nach, denn damals eroberten unter nichtigen
Vorwänden die Engländer das Land. Sie ließen den Vize
könig in ſeinem Schloß, ſie duldeten auch, daß der Sultan
in Konſtantinopel immer noch als Oberherrſcher galt, aber
der eigentliche Regent wurde mehr und mehr der eng
liſche Generalkonſul. Jn dieſem Kriege ließ Eng-
land die Maske fallen. Es erklärte nicht geradezu Egypten
zur engliſchen Provinz, aber nach der Kriegserklärung wur-
den die Konſuln Deutſchlands und Oeſterreichs ausgewieſen.
Der Vizekönig, bei dem ſie beglaubigt waren, wurde gar
nicht erſt gefragt! Er begab ſich nach Konſtantinopel und
erhielt dort den Befehl, zurückzukehren. Das großmütige
England wollte ihm angeblich in den ſchönſten Teilen
Jtaliens eine Villa zur Verfügnug ſtellen, aber er traut
nicht. Er bleibt in Konſtantinopel, wo ein der
Entente gar nicht freundlicher Wind weht.

Auch die Türkei ſollte durch Konzeſſionen gewonnen
werden, und ſo boten die Ententemächte die Aufhebung der

von dem mein tüchtiger Burſche behauptet, daß es Kaffee ſei.
Jn einer Ecke ſitzt der Chef auf einem prachtvollen Plüſchſofa
mit drei Beinen und verſucht in einem Band Goethe zu leſen. Am
Klavier ſitzt der Oberapotheker und ſingt: „Bei jedem vollen
Glaſe Wein“. Jn den, anderen Ecken ſtehen zwei ungemachte
Betten, in denen die Unterärzte geſchlafen haben, und deren
einer ſich gerade wäſcht. Der Chef und ich haben in einem
Bauernhaus geſchlafen, wo das halbe Dorf durch unſere Stube
kam, um uns anzuſtaunen; ein Schwein und eine Gans waren

Kapitulationen an. Das ſind bekanntlich Verträge, nach
denen Ausländer beſondere Rechte haben, insbeſondere in

ihrem Gerichtsſtand privilegiert ſind. Aber die Türkei hob

auch dabei. Dann wird ſich am Brunnen gewaſchen, und über
andere Sachen ſchweigt man. O heiliges W. C. Na, ländlich
ſittlich. Verbrannt iſt hier am Orte nichts. Wir eſſen jetzt
jeden Tag Konſerven, da wir alle das friſche Fleiſch nicht mehr
ſehen können. Kommißbrot iſt meine Hauptnahrung

Ruſſiſche Beſtialitäten.
Die „Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt: Jn Augsburg wohnende

Angehörige eines in einem preußiſchen Regiment dienenden
Bayern, der gegen Rußland kämpfte und in Gefangenſchaft
geriet, erhielten nach langem, in Ungewißheit verbrachten
Warten endlich Nachricht durch einen Brief, der die freudige
Mitteilung enthielt, daß es dem Schreiber gut er-
gehe und er ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft ſehr wohl
befände. Nur bat er dringend und auffällig, „die ruſſiſche
Briefmarke doch ja recht vorſichtig abzulöſen und gut auf
zubewahren, da die ruſſiſchen Kriegspoſtmarken ſpäter ein-
mal ſehr wertvoll ſein würden Beim Ablöſen der Marke
kamen wenige unter die Marke geſchriebene Worte zum
Vorſchein, die lakoniſch und für die Angehörigen tief er
ſchütternd beſagten, daß man dem armen Gefangenen
beide Füße abgeſchlagen hatte, um ihm ein Ent
kommen unmöglich zu machen. Man weiß nicht, was
empörender iſt, die beſtialiſche Behandlung der Gefangenen
in Rußland oder die zyniſche Frechheit, den Gefangenen
das Briefſchreiben in die Heimat nur dann zu geſtatten,
wenn ſie in lobenden Worten über ihre Gefangenſchaft he-
richten.

Die ruſſen und englandfeindliche Bewegung
in Perſien.

Die Wiener Korreſpondenz „Rundſchau“ meldet über
Konſtantinopel: Die ruſſenfeindliche Bewegung in Perſien
gewinnt immermehran Umfang. Rußland will
zum Schutze ſeiner Untertanen und des diplomatiſchen Per-
ſonals Truppen entſenden und verſchärfte Maßnahmen auf
den Bahnlinien ergreifen. Jn Südperſien iſt die
Lage für die Engländer bedenklich. (W. T. B.)

Das „entführte“ Unterſeeboot.
Das rätſelhafte Verſchwinden des für ruſſiſche

Rechnung in Spezia erbauten Unterſeebootes hat jetzt
wenigſtens ſoweit eine Aufklärung gefunden, als man weiß,
wer der Täter iſt. Die römiſchen Blätter melden, daß der
Angeſtellte des Hauſes Fiat-San Giorgia, der plötzlich mit
dem Unterſeeboot abfuhr, Angelo Belloni heißt und
Reſerveleutnant der Marine iſt.Wie die römiſche „Tribuna“ mitteilt, wird Belloni vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden, unbeſchadet der ſtrengen
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Neutralitäts-
pflichten, welche die Mindeſtſtrafe von 16 Jahren
Gefängnis und den Verluſt der Rechte eines italieni-
ſchen Bürgers vorſehen. Laurentio, der techniſche Direktor
der Werft Fiat San Giorgio, erklärte Preſſevertretern
gegenüber, daß ſeine Firma den Schritt Bellonis in
keiner Weiſe billige. Dieſer bat in einem Briefe
an die Firma, jedes Urteil über ſeinen Schritt zu vertagen
bis zur Ankunft des Briefes, den er im erſten Hafen, den
er berühren werde, aufgeben werde. Bis dahin bittet er,
ihn nicht etwa als verrückt anſehen zu wollen, auch nicht
annehmen zu wollen, daß er im Einverſtändnis mit der
Beſatzung handele, die von nichts wiſſe, oder mit
irgendeiner Privatperſon oder Behörde im Jn oder Aus
lande. Das Geſchwader von Spezia erhielt Befehl, ſorg
fältig nach dem Unterſeeboot zu ſuchen. Nach
Gerüchten, welche „Giornale d'Jtalia“ und „Tribuna“ ver
zeichnen, ſoll das Boot Kurs nach Baſtia genommen haben,
doch ſetzt die „Tribuna“ hinzu, man glaube, daß das Boot
wo anders hingehe.

Deutſch italieniſche Handelsbeziehungen.
Aus Oberitalien wird dem Deutſchen Boten“

geſchrieben: Jn hieſigen Wirtſchaftskreiſen herrſcht das
dringende Verlangen erweiterter Wiederauf-

von ſich aus die Kapitulationen auf. Es folgte die Aus
weiſung der engliſchen Marineoffiziere, die angeblich die
türkiſche Marine informieren ſollten. Jn Wirklichkeit
ließen ſie ſie nur verfallen. Andere Schritte folgten
nach. Man hört nun, daß England ſchon plant, von
Egypten aus in Paläſtina einzufallen. Wird es dazu
kommen? Denn Egypten iſt durch die ſeinen Herrſchern
angetane Beſchimpfung tief erregt und wäre noch erregter,
wenn nicht alle Nachrichten, die ins Land kommen, die be
kannten tendenziöſen engliſchen Lügen wären. Aber
auf die Dauer läßt ſich die Wahrheit nicht unterdrücken.
do für Egypten ſcheint eine neue Zeit anbrechen zu
wollen.

Erinnerungen an 1870.
Von befreundeter Seite iſt uns liebenswürdigerweiſe eine

Anzahl von „Erinnerungen an 1870“ übergeben worden, unter
denen ein Päckchen „Korreſpondenzkarten“ hier in Halle ein all
gemeineres Intereſſe beanſpruchen kann. Die „Korreſpondenz-
karte“, die Mutter der heutigen Poſtkarte, war 1870 beim Aus-
bruch des Krieges eben erſt von Stephan, nachdem er zum
Generalpoſtdirektor des Norddeutſchen Bundes ernannt worden
war, eingeführt worden, während er mit ſeinem diesbezüglichen
Vorſchlage 1865 ebenſo vom Preußiſchen Generalpoſtamt, wie
von den Mitgliedern der fünften deutſchen Poſtkonferenz in
Karlsruhe zurückgewieſen worden war. Stephan, der ſtets einen
offenen Blick für die poſtaliſchen Wünſche des Publikums und
vor allen Dingen auch die Energie beſaß, um ſeine Ge
danken auch ſeinen Untergebenen gegenüber
in Wirklichkeit zu überſetzen (O, möchte uns doch recht
bald ein „Stephan“ wieder beſchert werden!), erkannte ſofort die
Bedeutung der Korreſpondenzkarte für den ſchriftlichen Verkehr
der im Felde ſtehenden Truppen von und nach der Heimat, und
als „Feldpoſtcorreſpondenzkarte“ bat ſie trotz des häßlichen
Namens nicht nur ihre große Beliebtheit ſich erworben, ſondern
auch in über 10 Millionen Exemplaren einen großen Teil des
Nachrichtenaustauſches zwiſchen dem Heere und der Heimat über-
nommen. Allerdings verhielt ſich die damalige „Korreſpondenz-
karte“ auch in der Größe zu der heutigen „Poſtkarte“ wie die
Mutter zum Kind. Denn während dieſe nur 14 zu 9 em groß
iſt, maß jene über 16 zu 11 em; man konnte alſo ziemlich viel
auf die Karte ſchreiben und behielt doch noch die gan z e Vorder-
ſeite für eine deut liche und vorſchriftsmäßige Feld-

poſtadreſſe übrig. WeDieſen ausreichenden Raum haben nun auch die Schreiber
der vorliegenden Korreſpondenzkarten gut benutzt. Es ſind zwei
junge Offiziere des von ſeiner Errichtung im Herbſt 1866 bis
zum Ausbruch des Krieges 1870 in Halle in Garniſon geweſenen
SchleswigHolſteiniſchen Füſilier- Regiments Nr. 86, und gerichtet
haben ſie die Karten an den Herrn und die Herrin eines gaſt
lichen Hauſes in unſerer Stadt. in dem ſie wie viele andere
junge Leute manche fröhliche Stunde verlebt und viel Güte er
fahren haben. Auf den Karten ſind aber die ganzen Kriegs
erlebniſſe des Regiments bis in den September 1870 hinein ge
ſchildert. Da erleben wir die Eiſenbahnfahrt bis Mannheim
mit, dann den Aufmarſch in der Pfalz damals war ja der
Schleier des Geheimniſſes noch nicht ſo über alles gebreitet wie
heutzutage. Wir erfahren auch, wie der ungewohnte Pfälzer
Wein verderblich auf die Marſchierfähigkeit eines großen Teiles
der ausgezogenen Truppen wirkt. Aber mit „Hurra“ geht es doch
über die Grenze. Dann kommen aber Klagen über das ſchlechte
Wetter, die vielen, im Anfange des Krieges noch ſo ungewohnten
Biwaks und die anſtrengenden Märſche ohne Gefecht. War es
doch 1870 dem 4. Armeekorps nicht vergönnt, den erſten
großen Schlachten von Weißenburg, Wörth und Spichern oder
an denen um Metz teilzunehmen. Schon jammern am 25. Auguſt
die jungen Offiziere, daß ſie vielleicht keine Kugel pfeifen hören
würden und ſich ſchämen müßten, ſo wieder in Halle einzurücken,
da am 26. Aug. kommt die Nachricht, daß Mac Mahon von Chalons
mit ſeinen Hauptkräften aufgebrochen ſei, um Metz zu entſetzen.
Nun geht es in Eilmärſchen nach Norden, in die Berge, kein
Gepäck, keine Verpflegung kann nach, dazu werden die Nächte
kühl, aber Hunger und Froſt werden überwunden und ein
„Hurra für König und Vaterland“ und ein „Dank für die er-
wieſene Güte“ wird noch ſchnell auf eine Karte geworfen, als
am 30. Auguſt die Schlacht bei Beaumont beginnt. Es wird ein
Sieg, ein Ruhmesblatt für das 4. Armeekorps, aber mit ſchweren
Verluſten erkauft. 23 Offiziere, darunter 4 tot, und 479 Mann
war der Verluſt des Füſilier- Regiments 86. Die beiden Karten-
ſchreiber bleiben wunderbar verſchont, der fleißigere von ihnen
rückt an die Stelle des gefallenen Regimentsadjutanten. Nun
tritt viel andere Schreiberei an ihn heran, zwar ſchildert er noch
das gewaltige Ereignis von Sedan und ſpäter die Kataſtrophe
von Laon, aber vom 17. September ab hören die Karten auf,
bis am 17. Oktober von dem anderen die traurige Mitteilung
erfolat, daß der liebe Freund nach längerer Krankheit in Cormeil
vor Paris dem Typhus erlegen iſt, jener böſen Krankheit, die
1870 ſo manchen dahinvaffte, den die Kugel verſchonte, und der
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wir damals noch nicht in ſo wirkſamer Weiſe wie heute ent
gegentreten konnken. Auf weiteren Karten folgen dann nur
noch kurze Grüße bis in den März 1871 hinein.

Das 86. Regiment kehrte aber bekanntlich nicht nach Halle
zurück, ſondern wurde mit den Garniſonen Flensburg und
Sonderburg in ſeine Stammlande verlegt, wo es den ſtolzen
Namen Füſilier- Regiment Königin erhalten hat.

Hans von der Reide.
Reichstagsmitglieder im Felde.

Nach einer Zuſammenſtellung der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“
befinden ſich etwa 65 Reichstagsabgeordnete im
Felde. Von den Parteien der Rechten ſind viele Herren als
Offiziere im Kriege, ſo unter anderen die oſtpreußiſchen Abge
ordneten v. Bieberſtein, Nehbel und Reck, ferner die
Herren Siebenbürger, Dietrich und v. Winter
feldt. Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Diederich Hahn
iſt Etappenkommandant auf dem weſtlichen r Die
Reichspartei ſtellt den einſtigen Abgeordneten v. ebert und
die Abgeordneten Hegenſcheidt und v. Halem. Vom Zen-
trum ſtehen Graf Praſchma, der Fürſt zu Salm, Dr. Maher-
Kaufbeuren, DiezKonſtanz und der Freiherr v. Kerkerink unter
den Fahnen. Von den Polen iſt Abgeordneter a ſngt im Kriege.
Von der elſaß-lothringiſchen Zentrumspartei ſind die Herren
Hauß und Dr. Schatz ins Feld gerückt, vom Baheriſchen Bauern
bunde der Abgeordnete Laux. Eine ſtattliche Schar von Kriegs
teilnehmern ſtellen die Nationalliberalen. Da iſt zunächſt der
d Baſſermann Abteilungskommandeur einer Munitions-
lonne, er wurde wegen vor Namur zum Major

befördert. Der Leipziger Juſtizrat Junck iſt als Kriegsfreiwilliger
eingetreten, ebenſo ſein Fraktionsfreund Dr. Bollert. Auch der
Abgeordnete Laſer, der in Oſtpreußen als Bürgermeiſter tätfg
iſt, ſteht im Felde. Von den Nationalliberalen ſind weiter ein
en die Abgeorndeten Thöoma, v. Richthofen, Schlee, Schulen-

u rg, van Calker, Liſt-Eßlingen und Kerſchbaum. Auch die
Forkſchrittliche Volkspartei des Reichstages hat viele Mitglieder
zu den Kämpfenden geſandt, nämlich unter anderen als Kriegs
freiwilligen den Freiburger Profeſſor und Nationalökonom von
SchulgeGävernitz, außerdem die Abgeordneten Profeſſor Neu
mann-Hofer, Siehr, Hähnle, Gunßer, Bruckhoff, Dr. Blunck,
Röſer, Dr. Haas und Dr. Struve. Die Sozialdemokraten ſind
mit etwa 25 Abgeordneten vertreten. Als Kriegsfreiwilliger
meldete ſich von ihnen als einer der erſten der Abgeordnete Lud
wig Frank, der im Kampfe gegen die Franzoſen fiel. Als Kriegs
freiwilliger iſt auch der Abgeordnete Wendel bei den deutſchen
Heeren. Ferner ſtehen unter den Waffen die Abgeordneten
Wels, Davidſohn, Kraetzig, Cohn-Nordhauſen, Schulz-Erfurt,
SchmidtMeißen, Dr. Lenſch, Haſenzahl. Dieſe Liſte kann nakür-
lich nicht ganz vollſtändig ſein, da viele Abgeordnete noch auf ihre
Einziehung zum Landſturm warten. Aber ſchon jetzt zeigt es ſich,
daß alle Parteien im Felde ſtattlich vertreten ſind, daß der Reichs-
tag einen guten Teil zu den Vaterlandskämpfern ſtellt.
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Aus Südafrika.
Die ſüdafrikaniſche Regierung teilt nach der „Frankf.

Ztg.“ den Text eines angeblichen Aufrufes der Deutſchen
mit, der aber auch durch Pieter und Andris de Wet
unterzeichnet iſt, in dem die Buren aufgefordert werden,
die engliſche Herrſchaft zu ſtürzen. Es werde weiter
deutſche Hilfe zur Errichtung eines Burenkorps und
die freie Lieferung von Artillerie, Gewehren und Munition
angeboten.

Ein holländiſcher Dampfer aufgebracht.
Auf eine Mine geſtoßen.

Von der holländiſchen Grenze meldet die „Köln. Ztg.“:
Vier Dampfer der Holland-Amerika-Linie, die im
Kanal durch engliſche Kriegsſchiffe feſtgehalten worden
waren, ſind wieder freigelaſſen worden. Dagegen iſt ein
anderer Dampfer derſelben Linie, die „Pot s dam“, auf
der Fahrt von NewYork nach Rotterdam am Sonntag
nach Gravesend gebracht worden. Der engliſche
Dampfer „Arbmount“, der am Montag mit einer
Ladung Getreide von Dover nach Zeebrugge abging, iſt auf
eine Mine geſtoßen. Die 25 Mann ſtarke Beſatzung wurde
gerettet.

Die Höchſtpreiſe ſind wieder aufgehoben.
Chriſtiania, 6. Oktober.

Die in Norwegen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Ge
treide ſind wieder aufgegeben worden. (W. T. B.)

Der Pichter.
Wenn des Tages Lärm vergangen
Und die Welt im Dunkel liegt,
Wenn die Fenſter ſind verhangen
Jm Gemach ſich Schatten ſchmiegt,
Kommen ſtill auf leiſen Sohlen
Traum und Lied Hand in Hand,
Um mein Herze heimzuholen
Jn ein heilig Wunderland.
Und ich ſehe hohen Mutes,
Wie ein Meer von Roſen ſprießt,
Eine Welle roten Blutes,
Die ſich durch das Land ergießt,
Roten Blutes ſchwere Welle,
Und ich ſteh an ihrem Strand,
Und in wilder Blitze Helle
Seh ich ruhn mein Vaterland.

Und es klingt mir eine Stimme
Bald wie Donner in mein Ohr,
Leis bald wie der Flug der Jmme,
Und mein Herz, es lauſcht empor:
„Höre, Sohn, was ich dir ſage,
Und es adle dein Gemüt!
Heldentage, Heldentage
Sind in Deutſchland aufgeblüht.
Und ſo ſollſt du in dem Ringen
Seiner Taten Künder ſein,
Seine Leiden ſollſt du ſingen
Und dein ſtolzes Seligſein.
Und aus deiner Seele Beben
Löſe ſich dein höchſtes Gut,
Gib, was dir der Gott gegeben,
Seelenblut für Opferblut!“ tKurt v. Rohrſcheidt.
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Kriegs-AKllerlei.
Das Vermächtnis des Lehrers an ſeine Schüler.

Jn den Vogeſenkämpfen iſt auch, wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ berichtet, der Reſervehauptmann Friedrich Wuche-
rer, Gymnaſialprofeſſor am Realghmnaſium Nürnberg, den
Heldentod fürs Vaterland geſtorben. Jm felſenfeſten Vertrauen
auf Deutſchlands Volkskraft und Skärke, im unerſchütterlichen
Gottvertrauen und Glauben an den Sieg unſerer Armeen ver-
abſchiedete ſich der Offizier und Schulmann von ſeinen Schülern,
an die er in Todesahnung als heiliges Vermächtnis einen Ab
ſchiedsbrief gerichtet hat, der durch den Rektor den Schülern
bekanntgegeben wurde. Jn demſelben bedauert Profeſſor
Wucherer, daß er von ſeinen Schülern nücht Abſchied nehmen
konnte. Dann heißt es weiter: „Jch hätte Sie ſonſt gern wiſſen
laſſen, daß es mir jetzt angeſichts des Todes klarer als je ge
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Eine der verabſcheuungswürdigſten Erſcheinungen in
dieſem Kriege iſt das belgiſche und franzöſiſche Frankti
reurunweſen und die bei den franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen verwendeten DumDumGeſchoſſe. Dazu geſellen
ſich, wie neuerdings feſtgeſtellt wurde, die von den belgi
ſchen und franzöſiſchen Franktireurs verwendeten Geſchoſſe
ganz merkwürdiger Art. Die Geſchoſſe, die in ihrer furcht
baren Wirkung die Dum-Dum-Geſchoſſe noch übertreffen,

Womit die Franlctreufs a ren schfehBen.
haben ganz eigenartige Form. Jſt es beim offiziellen Dum-
Dum-Geſchoß die aufgeriſſene Spitze des Mantels, welche
beim Einſchlagen ſchreckliche Verwundungen herbeiführt, ſo
iſt es bei den Dargeſtellten die ganz eigenartige Form.
Einzelne von ihnen beſtehen aus mehreren kleinen Stücken,
die beim Einſchlagen auseinanderprallen und im Körper
entſetzliche Verheerungen anrichten.

worden, daß eine allmächtige Hand über uns
waltet und daß wir ohne kindliches Vertrauen auf dieſe Hand
nichts ſind. In dieſem Glauben hoffe ich auch, wenn es nötig
ſein ſollte, getroſt und mutig in den Tod zu gehen.

So ſind unſere Prinzen.
Während der Prinz von Wales fern vom Schuſſe bleibt,

kämpfen und bluten unſere Prinzen fürs Vaterland. Ueber
ihre Menſchenfreundlichkeit berichtet eine Barmherzige
Schweſter, die in Frankreich kätig iſt, in einem Privatbriefe
vom 12. September neben anderem folgendes: Prinz
Adalbert und Prinz Auguſt, unſeres Kaiſers Söhne,
beſuchten dieſer Tage unſer Lazarett. Wir wurden den hohen
Herren als die erſten deutſchen Schweſtern vorgeſtellt. Sie
waren äußerſt liebenswürdig gegen uns und beſonders auch
gegen die armen Verwundeten. Sie halfen uns die
Kranken betten, Strohkiſſen machen, Matratzen
tragen. Neben den Sterbenden knieten ſie nieder, ſchrieben
ihnen Karten und halfen, wo ſie nur konnten. Gottes reichſter
Segen dieſen edlen Kaiſer-Söhnen ſowie dem ganzen Kaiſec-
lichen Hauſe!“

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 42.
Küraſſier- Regiment Nr. 8, Deutz. (Patrouillengefechte im

Weſten vom 20. Aug. bis 4. Sept.) 1. Eskadron: Oberleutnant
d. Reſ. Heineken, ſchwer verwundet. 2. Eskadron: Küraſſier
Henze aus Tangerhütte (Kr. Stendal), vermißt.

Königs-Nlanen- Regiment Nr. 13, Hannover. (Opprebis,
Laon, Perwez vom 5. Aug. bis 15. Sept.) Stab: Unteroffizier
Paul Sauer aus Mihla (Kr. Eiſenach), ſchwer verwundet.
2. Eskadron: Königsulan Hermann Müller aus Löſſen (Kr.
Delitzſch), ſchwer verwundet; Reſerviſt Willi Schagf aus
Lützkendorf (Kr. Querfurt), ſchwer verwundet. 3. Eskadron:

Königsulan Robert Schaper aus Dardesheim (Kr. Halberſtadt),
ſchwer verwundet; Königsulan Selmar Mackrodt aus Groß-
Brüchter (Kr. Sondershauſen), vermißt. 5. Eskadron: Unter-
offizier Kurt Schäfer aus Croſſen (Kr. Zeitz), tot; Königsulan
Friedrich Henne aus Ballenſtedt (Kr. Ballenſtedt), tot; Reſerviſt
Otto Göpner aus Lennewitz (Kr. Cöthen), ſchwer verwundet;
Sergeant Willi Rother aus Bismark (Kr. Stendal), ſchwer ver
wundet; Gefreiter Friedrich Koſſebau aus Poritz (Kr. Sten-
dal), vermißt.

Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 3, Colmar i. Elſ. Gefechte
im Weſten am 1. Sept. Ort nicht angegeben.) 4. Eskadron:
Einjährig-Freiwilliger Unteroffizier Arno.d Gieſecke aus Eicken-
dorf (Kr. Kalbe), in Gefangenſchaft geraten, war am 15. Aug. im
Ortslaztarett Niederburnhaupt i. O.-E.

Garde-Pionier-Bataillon, Berlin. (Loiſy und Morains vom
6.--8. Sept.) 1. Kompagnie: Einjährig-Freiwilliger Alfred
Thinius aus Prettin (Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet.

Feldflieger-Truppe. (Löwen am 22. Aug.) Leutnant und
Flugzeugführer Hans Heſſe aus Deſſau, in Holland notgelandet,
dort zurückgehalten.

Sanitäts- Kompagnie Nr. 2 des 4. Armeekorps (Magdeburg).
(Beaumont am 26. Aug., Le Pleſſis am 7. und Chavigny am
15. Sept.) Krankenträger Gefreiter Robert Rönſch aus Magde
burg, ſchwer verwundet.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
1. Garde-Regiment, Potsdam. Füſilier Guſtav Weißhahn

aus Bennſtedt Mansfelder Seekreis), bisher vermißt, iſt im
Lazarett.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 13, Magdeburg. à Wehrmann
Heinrich Brüggemann aus Colbitz (Kr. Wolmirſtedt), bisher ver-
mißt, iſt verwundet; à Wehrmann Meinhardt aus Brandenburg
a. Havel, bisher vermißt, iſt verwundet; Reſerviſt Karl Rat-
eiſen aus Süldorf (Kr. Wanzleben), bisher vermißt, iſt ver-
wundet; Reſerviſt Sebold aus Magdeburg, bisher vermißt, iſt
im Lazarett; Reſerviſt Karl Tuchen aus Nedlitz (Kr. Jerichow),
nicht tot, ſondern verwundet; x Wehrmann Vogel, bisher ver
mißt, iſt verwundet.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 14, Halberſtadt. Gefreiter
d. Reſ. Albert Böttcher aus Langenbogen Mansfelder Seekreis),
nicht tot, ſondern verwundet; Reſerv. Franz Eisfeld aus Helfta
(Mansfelder Seekreis), bisher vermißt, iſt im Lazarett; Re-
ſerviſt Paul Garthoff aus Bilzungsleben (Kr. Eckartsberga), bis-
her vermißt, iſt im Lazarett; Reſerviſt Otto Gneiſt aus Wörm-
litz (Halle, Saalkreis), bisher vermißt, iſt im Lazarett; Reſerbviſt
Guſtav Grupe aus Halle a. S., bisher vermißt, iſt im Lazarett;
Wehrmann Waldemar Staub aus Eisleben, bisher vermißt, iſt
verwundet.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 15, Deſſau. Musketier Robert
Heer aus Derenburg (Kr. Halberſtadt), bisher vermißt, iſt ver
wundet; x Musketier Otto Wunderlich aus Rekau (Kr. Deſſau),
bisher vermißt, iſt verwundet; Musketier Max Zabel aus
Moſigkau (Kr. Deſſau), bisher vermißt, iſt verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 27, Halberſtadt. x Musketier Her
mann Hartmann aus Haſſerode, bisher vermißt, iſt im Lazarett;

Musketier Wilhelm Michael aus Wittenberg, bisher vermißt,
iſt verwundet; Unteroffizier d. Reſ. Emil Schmidt aus Sude-
rode, bisher vermißt, iſt im Lazarett.

Füſilier- Regiment Nr. 33, Gumbinnen.
Schlimme aus Halberſtadt, bisher vermißt, iſt im Lazarett.

Jnfanterie- Regiment Nr. 111, Raſtatt. Gefreiter d. Reſ.
Karl Wilhelm Gerloff aus Magdeburg, nicht tot, ſondern ver-
wundet.

entzündung geſtorben.

Reſerviſt Karl

Weiſe aus Alberſtädt (Kr. Magdeburg), vermißt;

Jnfanterie- Regiment Nr. 165, Quedlinburg und Blankenburg.
Musketier Emil Kieshauer aus Samswegen (Kr. Wolmirſtedt),

bisher vermißt, iſt verwundet.
Infanterie Regiment Nr. 166, Bitſch. x Musketier Ernſt

Buſſe (Buxe) aus Magdeburg, nicht tot, ſondern verwundet;
Musketier Gottfried Knauft (Knauff) aus Aderſtedt (Kr. Bern
burg), bisher vermißt, iſt verwundet.

Pionier- Regiment Nr. 29, Poſen. Pionier Heinrich Deppe
aus Berlingerode, Worbis, bisher vermißt, iſt im Lazarett.

TrainBataillon Nr. 4, Magdeburg. 6. Kompagnie: Ge
freiter d. Landw. Hermann Fritſche aus Staßfurt, an Blinddarm

Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 19.
1. Jäger-Bataillon, Freiſing. 1. Kompagnie: Jäger Auguſt

Skell aus Eiſenach, tot. 3. Kompagnie: Jäger Eduard
Müller aus Kauſenſtein, Thüringen, verwundet.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 22.
9. Jnfanterie- Regiment Nr. 133, Zwickau. (Vitry le Francçois

6.--8., Somme Ph 16. Sept.) 9. Kompagnie: Soldat Karl
Elze aus Dellnax, Deſſau (Anhalt), gefallen. (Vitry le Fran
cois 6.--9. Sept.) 10. Kompagnie: Sergeant Paul Bernhard
Jopp aus Deſſau (Anhalt), ſchwer verwundet.

15. Jnfanterie- Regiment Nr. 181, Chemnitz. (Waulfort 23,
Fumay 26., Guincourt 30. Aug., St. Marie à Py 2.--3. Sept.)
1. Kompagnie: Soldat Friedrich Wilhelm Stottmeyer aus
Weimar, verwundet; Soldat Richard Paul Raſchke aus Schö-
ningen (Kr. Halberſtadt), verwundet; Soldat Richard Erich
Böhnn aus Callenberg (Kr. Zerbſt i. Anhalt), verwundet; Sol
dat Bernhard Walter Rohr II aus Halle a. S., verwundet.
(Waulfort 23., Fumay 26. Aug., St. Marie à Py 2.-—3., Chalons,
Truppenübungsplatz 3. Sept.) 3. Kompagnie: Reſerviſt
Friedrich Wilhelm Stöbe aus Lauchau (Kr. Querfurt), gefallen;
Soldat Guſtav Adolf Kretzſchmar aus Holleben (Bez. Merſeburg),
verwundet. (Le Pré Voulet 30. Aug.) 8. Kompagnie:
Soldat Max Walther Opitz aus Eilenbrg (Kr. Delitzſch), gefallen;

Gefreiter Rudolf Bruno Wolf aus Halle a. S., verwundet.
(Lenne, Ouje 23., Rommedenne 25., Tourteron 30. Auguſt.)
10. Kompagnie: Gefreiter Robert Auguſt Arthur Roth aus
Ohrdruf (S.-Coburg-Gotha), ſchwer verwundet. (Lenne 23.,
Tourteron 30. Auguſt, Cupperly 3. Sept.) 11. Kompagnie:
Gefreiter Paul Alfons Walter König aus Siebleben (Kr. Gotha),
gefallen; Soldat Friedrich Paul Sickert aus Zeckritz (Kr. Tor
gau), verwundet.

Karabinier-Regiment, Borna. (Groß-Kallweitſchen 12.,
Auczlawka 13., Powilkowic 14. Sept.) 1. Eskadron: Kara-
binier Gotthard Hoyer aus Bonau (Kr. Weißenfels), ſchwer ver-
wundet. (Auczlawka 13., Antupic 14. Sept.) 4. Eskadron:
SergeantTrompeter Karl Friedrich Hoffmannbeck aus Viernau
(Kr. Schleuſingen), gefallen; Karabinier Karl Arno Guſtav
Bauer III aus Mertendorf (Kr. Naumburg), gefallen.

1. Ulanen- Regiment Nr. 17, Oſchatz. (Goldap 10., Sumski
15. Sept.) 1. Eskadron: x Ulan Friedrich Wilhelm Kolbitz aus
Burg (Kr. Jerichow) ſchwer verwundet; Unteroffizier Edwin
Emil Cyliax aus Gernſtedt (Kr. Naumburg), vermißt; Ulan
Otto Paul Frommau aus Pohlitz (Gera, R. j. L.), vermißt;
Ulan Kurt Konſtantin Grützner aus Lauchſtädt (Kr. Merſeburg),
vermißt; Ulan Franz Hermann Nilius aus Teutſchenthal
(Mansfelder Seekreis), ſchwer verwundet.

Preußiſche verluſtliſte Nr. 43.
4. Reſerve-Armeekorps. Generalkommando, Magdeburg.

JnfanterieStabswache. (NeuillySt.-Front am 10. Sept.)
Reſerviſt Wilhelm Giebel aus Ströbeck (Kr. Halberſtadt), vermißt.

Garde-Grenadier- Regiment Nr. 5, Spandau. (Allenburg am
9. Sept.) 2. Bataillon. 8. Kompagnie: Grenadier Gottfried
Dresp aus Magdeburg, verwundet.

Grenadier- Regiment Nr. 1, Königsberg i. pr. (Soldau am
25., Usdau und Wanſen am 27., Neidenburg an 29., Malgaofen,
Rettkowen und Muſchaken am 30. Auguſt.) Füſilier-Bataillon.
9. Kompagnie: Füſilier Kurt Hellwich aus Halle a. S., ver-
mißt; Füſilier Wilhelm Mäß aus Wuſt (Kr. Jerichow), ver
mißt. 10. Kompagnie x Reſerviſt Friedrich Praeger aus Salz-
wedel, vermißt; Gefreiter Paul Nieme aus Halle-Giebichen
ſtein, ſchwer verwundet; x Gefreiter d. Reſ. Karl Schwanſtecher
aus Breitenbach (Kr. Worbis), vermißt; x Gefreiter d. Reſ.
Wilhelm Haaſe aus Magdeburg, vermißt. 12. Kompagnie:
Reſerviſt Paul Konſchwitz aus Prebnitz (Kr. Weißenfels), tot.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 2, Anklam. (Benkheim am
20., Sophienthal am 26. Lautens am 28. Augu., Bialla am 7.,
Neuendorf am 9. und Auguſtowo am 16. Sept.) 2. Bataillon.
5. Kompagnie: x Reſerviſt Karl Schulz aus Caſſiek (Kr. Garde-
legen), ſchwer verwundet.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 10, Frankfurt a. O.
vom 7.--11. Sept.) 1. Kompagnie:

7.--9. Sept.) Stab: Major Karl Herſchenz aus Halle a. S., tot.
2. Kompagnie: Musketier Arnold Berens aus Hermdorf

(Kr. Wolmirſtedt), vermißt; Musketier Otto Beſicke aus We-
dringen (Kr. Neuhaldensleben), vermißt.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 24, Neiſſe. (Tarnawka (Polen)
vom 7.--9. Sept.) 2. Kompagnie: Gefreiter d. Reſ. Friedrich

eketi
(Jortſetzung in der Beilage.)



Unterzeuge

aber Yersanl an UDnere Pruppen.

Halbwolle,
und Seide.

Wolle

Besonders bewährt: Prof. Dr. Jägers Wollwäsehe.
Leibbinden, Kniewärmer, Brust- und

Taschentücher,

Pulswärmer, Handschuhe, Hosenträger, Halsbinden,
Kopfschützer, Socken, PFusslappen,

Frottier Handtücher,
Sohlafdecken, Schlafsäcke, Herren- Westen in Wolle, Leder,

Seide und wasserdichten Stoffen.

Weddy-Pönicke
Versand wird von uns übernommen.

Rückenwärmer,

Waschlappen,

5139

alle a.
9 belpzigerstr. 6.

sich vor r Explosionen Von
Petroleum -Lampen schützen und
ein r Brandunglück. welches

W S durch VUm werfen oder

Zertrümmern von brennenden Petroleum-Lampen entsteht,

reden. der bhrenne nur

kaiseroel,
nicht expfodierbares Petroleum.

k 3 s 7 ro 7 l brennt auf jeder Petroleum-Lampe
und ist ferner ein hervorragendes

Material zur Speisung von Petroleum Oefen und
Petroleum Kochmaschinen.

Alleinige Fabrikanten des Kaiseroels
Petroleum Raffinerie
vorm. AUGUST KORFF, Bremen,

Kaiseroel ist garantiert echt zu haben:
im En-gros- Vertrieb bei J. F. Weber NVachf., Halle a. S.,in Kannen bei Rud. Pernitzgeh Wwe., Wilheim-

strasse Nr. 17, Tel. 990,
in Flaschen in den durch Plakate Kenntlich gemachten

Verkaufsst ellen. 65129
x Wer andere Petroleumsorten unter der Bezeichnung m

„Kaiseroel“ verkauft, macht sich strafbar!

Dauerbranddten LKamino Lochberde

trapsp. u

e r e z Fnur Herrmann, cr. Ulrlchetr. 57,

vorm. Wilh. Heckert. Fornspr. 171.

5u Armee-- Lieferungen
ſuche größere Poſten Kartoffeln, (s0o88

möglichſt großfallende weiße Sorten, gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen.
Karl Erbe, Kartoffel-GroßHandlg., Halle a. S., Auguſtaſtr. 10. Tel. 1425

Saatgetreide.
Von Landwirtſchaftskammer anerkannt und zu dieſen Bedingungen

offeriert: (5272a) Saatroggen, Petkuſer ausverkauft,
b) Queiſer Squarehead à Ztr. 14 Mk.,

in größeren Poſten billiger,
c) Strube Weizen wied Ah iggumi h e Str.brand gebeitzt à Ztr. 50 Pfennige.

Rittergut Queis, Bezirk Halle a. S.
C -Z-Z„J „-TC--T-z-ZVon Mittwoch, d. 7. u. Donnuers-tag, d. 8. J e empfehle wieder

ße Auswah hl (5390z khein. n üwen Aderpferde,
chwer wie Belgier,ſowie hoſſteiner Wagenpferde.
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richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto UVnbekannt

Eiw. Ulrichstrasse 1a.

er
Wwasserdicht,seid. Offizier- jemden

G. Liebermann, Fitnnet

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, den 8. Okt. 1914:
22. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Colberg.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Paul Heyſe.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. ÄAnf. 8 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [5133
Freitag, den 9. Okt. 1914:

28. Vorge r e Viertel.In der denn r Deutſchen
Opernhauſes in Charlottenburg:

Der Feldprediger.Vaterländiſche Ah in 3 Akten

von C. Millöcker.

Thalia-Säle,
Donnere a 1914,abendAolkstüwllehe: fonrert

des geſamten
Stadttheater-Orcheſters

(Richard Wagner-Abend).
Leitung: HermannHans Wetzier,

Soliſtin: StolzEintritt 55 Pfg.
Vorverkauf in den Hofmuſikalien-
hand l en Heinrich Hothan

Reinhold Koch.Ihale n. Wissenschaftliches und

von Frau Prot. Lohmann, Allseitige
Neues Haus in grogs. Park.

Herrl. geschützto Waldlage. Anskf. Prosp.

Tel. 183.

Apolio- Theater.
Direktion: Gustav Poller.,

Wieder Eröffnung
Sonntag, don 11. Oktober 1914.

Tel. 183.

PaSSue- Thenter
DeHalle an der Saale Leipzigerstr. 88.

Ab Dienstag, den 6. OktoberSe
Wir heben als Haupt Attraktion besonders hervor:

Die hochinteressante Kriegs Allegorie 1914, betitelt:

Michels eiserne Faust
Sodann verdienen die

„Kriegskarikaturen“
von Carl Wilhelm

eine besondere Hervorhebung.
Beginn der Vormunvnnten 4 Uhr nachmittags.

5150] Die Direktion

Dr. H. Krause,
Direktor

Dr. Ed. Busse,
Halle. Heinrichstr. 14,S 7 Peleph on 4975

öhere Vorhereſtun s Anstalt

2 Dfür Abitur.-, Prima-, EinjähriExamen sowie alle Ki. höh.
stalten. 25jähr.
Besond. Damenkl.,Schüler, dar. 227 Avit., wovon 105
Damen. Umschulg. ohne Zeitverlust.
Besondere Einjähr.-Klassen. [5000

länzende Erfo
bish. best.

Telephon Nr.

5430
2363

Schumanns Elelkktrizitatswerk
Maschinenfabrik Leipzig lIagwitz

fabriziert als Spezialität seit 1885

Elektromotoren u. Dynamos
jeder Grösse und Stromart.

Aus gezeichnet mit 1. Staatspreisen.

Spezialangebote und Ingenieurbesuche
sofort und Kostenfrei.

5043

Vertreter für Halle a. S. u. UVUmg.

Persil
wäscht und desinfiziert

Wollwäsche

Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag: Die
Quitzows.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Feldprediger.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Der

Feldprediger.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag: Zum
1. Male: Ut de Franzoſentid.

Zwiehark
nahrhaft.,leicht e e e
Konditorei

G. Zorn
Für MilitärSporen,

Steigbügel
Trensen, [5127

Frkennungs-HarkKen.
Als Einlage für PFeldpostbriefe:

prakKt. Feld-Essbesteceke,
Armee-Taschenmesser

empf. Ferdinand Haassengier-
Vernicklungs-Anst., Barfüsserstr. 9-

Elektrische
Taschenlampen

für Militär
sehr billig.

C. F. Ritter,
n 90.Mitgl. des Rabatt Spar-Ver.

Soldaten!
Kleidorschildor a Leinewan

wie dieses

33 ich Wilhelm
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

Müller H. I.-

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

krauz banrad, Aelerben
Juwelen

Wratzke u. Steiger,
Gold

Hoflieferanten,
Poststr.

Sil ber.

C

Konditorei und Kaffeehaus
Zorn.

Täglich nacht 4 bis 7 Uhr,
aben

Vaterländische KonZerte.
Erstklassigo Konditoreiwaren und Getränke.

1.9 bis 11 Uhr

Würzburger,
Morgen Donnerstag

Schlacht
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

efeſt.

2zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zzahnersatz Plomhben.,
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (5328
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.



Donnerstag

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Friedrich Lutze aus Halle a. S., vermißt; Musketier Franz
Pohl aus Zeulenroda, vermißt.

BrigadeErſatzBataillon Nr. 26, Minden. (Champenoux am
7. Sept.) 1. Kompagnie: Reſerbiſt Albert Klamka aus Eils-
eben (Kr. Neuhaldensleben), verwundet.

Brigade-ErſatzBataillon Nr. 27, Cöln. (Nanch am 4. und
5. Sept.) 1. J x Reſerviſt Otto Debertshäuſer aus
Dietzhauſen (Kr. Schleuſingen, verwundet. 8. Kompagnie:
Reſerviſt Herman Strubelt aus Pahl (Kr. Quedlinburg), ver-
wundet. 4. Kompagnie: Feldwebel Hermann Meier aus
Berga a. Kyffhäuſer, ſchwer verwundet; Unteroffizier d. Reſ.
t Möhring aus Schönau (Kr. Schleuſingen), ſchwer ver
wunde

BrigadeErſatzBataillon Nr. 32, Saarbrücken. (Hoeville und
Brains vom 21. Aug. bis 12. Sept.) 3. Kompagnie: Wehrmann
Otto Teuerkauf aus Halle a. S., leicht verwundet.

BrigadeErſatz-Bataillon Nr. 37, Osnabrück. (Champenoux
vom 8.-11. 4. Kompagnie Reſerviſt Friedrich Weitſch
aus Löderburg (Kr. Kalbe a. S.), tot.

Füſilier- Regiment Nr. 39, Düſſeldorf. (Micheroux am BV.,
Lüttich vom 12. Aug. bis 1. Sept., Villers-Sire-Nicoles am
31. Aug. und Elesmes vom 4.-6. Sept.) 1. Bataillon. 2. Kom
pagnie: Füſilier Max Schulze IV. aus Kropſtädt (Kr. Witten
berg), verwundet.

ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 40, Mannheim. (Wiſch
und Hersbach am 19. Aug., am Donon vom 20. Aug. bis 3. Sept.,
Senones am 25. und 26. Aug., Bréhémont am 29. Aug., Etival
am 29. Aug. und 3. Sept., Nompatelize vom 29. Aug. bis 4. Sept.,
La Salle vom 3.--5. Sept., La Bourgonce am 4. Sept.) 2. Batail
lon. 6. Kompagnie Gefreiter Max Ammon aus Hildburg
hauſen, verwundet; Tambour Wilhelm Apel II aus Salzungen
(Kr. Meinignen), verwundet; Musketier Heinrich Bäumert
aus Rieth (Kr. Hildburghauſen), verwundet; Musketier
Friedrich Beutebkamp aus DOhrdruf (SachſenCoburgGotha), ver
wundet; Musketier Wilhelm Domming aus Simmershauſen
(Kr. Hildburghauſen), verwundet; à Tambour Otto Rudolf
Fiſcher II aus Zeilfeld (Kr. Hildburghauſen), verwundet; Mus-
ketier Hugo Griebel aus Schwarzenbrunn (Kr. Hildburghauſen),
verwundet; Musketier Albin Edmund Grimm II aus Fehren-
bach (Kr. Hildburghauſen), verwundet; Musketier Ernſt Helbig
aus Hümpfershauſen i. Meiningen, verwundet; Musketier
Eduard Hehn II aus Schwarzenbrunn (Kr. Hildburghauſen), ver
wundet; Gefreiter Auguſt Hopf aus Hirſchendorf (Kr. Hild-
burghauſen), verwundet; Musketier Ferdinand Kleinſtäuber
aus Opfershauſen (Meiningen), tot; x Musketier Hermann
Müller III aus Fehrenbach (Kr. Hildburghauſen) verwundet;
Musketier Julius Otto I aus Brum (Kr. Hildburghauſen), ver
wundet; Gefreiter Karl Otto aus Sachſendorf (Kr. Hildburg-
hauſen), tot; Musketier Guſtav Prein aus Oſterwieck (Kreis
Halberſtadt), verwundet; Musketier Richard Ruek aus Lengs-
feld (Kr. Hildburghauſen), verwundet; x Musketier Reinhold
Tendel aus Streufdorf (Kr. Hildburghauſen), verwundet;
Musketier Albert Zehner aus Waſungen (Kr. Meiningen), ver
wundet; Musketier Eduard Jehner aus Hildburghauſen, ver
wundet. 7. Kompagnie: Musketier Karl Staug aus Schwarz
bach (Kr. Hildburghauſen), verwundet; x Gefreiter Rudolf Karl
aus Heinar (Kr. Hildburghauſen), tot; Musketier Arnim Ja-
koby aus Hildburghauſen, verwundet; Musketier Otto Koob
aus Wolfmannshauſen (Kr. Hildburghauſen), tot; Musketier
Karl Schenk aus Gleich am Berge (Kr. Hildburghauſen), ver
wundet; Musketier Rudolf Ludw. Trautmann aus Stettlingen
(Kr. Meiningen), verwundet; Musketier Richard Heß IV aus
Hexebrett (Kr, Hildburghauſen), verwundet; Horniſt Max
Meuning aus Eisfeld (Kr. Hildburghauſen), verwundet; Mus-
ketier Max Stäblein aus Stendal (Kr. Hildburghauſen), ver
wundet; Musketier Ferd. Alb. Treſſel aus Pöppenwind (Kr.
Hildburghauſen), verwundet; Musketier Albert Stärker aus
Lindenau (Kr. Hildburghauſen), verwundet. 8. Kompagnie:
x Reſerviſt Oskar Beerbaum aus Eisfeld (Kr. Hildburghauſen),
verwundet; Reſerviſt Paulus Nußmann aus Streufdorf (Kr.
Hildburghauſen), tot; x Reſerviſt Auguſt Spindler aus Schnett
(Kr. Hildburghauſen), tot; Gefreiter Heinrich Link aus Rieth
(Kr. Hildburghauſen), verwundet; Gefreiter Otto Kallenbach
aus Salzungen (Kr. Meiningen), verwundet; x Reſerviſt JuliusVoigt aus Cießhabel (Kr. Hildburghauſen), verwundet; x Reſerv.

Rob. Hein. Machleth aus Neuhof (Kr. Hildburghauſen), ver
wundet; x Reſerviſt Richard Schramm aus Schnell (Kr. Hild-
burghauſen), verwundet; Reſerviſt Guſtav Amthor aus Exdorf
(Kr. Meiningen), verwundet; Reſerviſt Edmund Otto II aus
Weſtenfeld (Kr Hildburghauſen), verwundet; x Reſerviſt Ludwig
Chilian aus Mureßſtadt (Kr. Hildburghauſen), verwundet;
Reſerviſt Hugo Brückner aus Veilsdorf (Kr. Hildburghauſen), ver
mißt; x Gefreiter Ernſt Gottwald aus Siegritz (Kr. Hildburg-
hauſen), verwundet; Reſerviſt Chriſtian Gaiſſenhöner aus
Oberſtadt (Kr. Hildburghauſen), verwurdet; x Reſerviſt Rein
hold Eiſenacher aus Themar (Kr. Hilbburghauſen), verwundet;
x Reſerviſt Hermann Fiſcher aus Umerſtadt (Kr. Hildburg-
hauſen), verwundet; Reſerviſt Hugo Herbert aus Behungen
(Kr. Hildburghauſen), tot; Gefreiter Hermann Eichhorn aus
Gießhübel (Kr. Hildburghauſen), verwundet; Reſerviſt Franz
Bamberger aus Streufdorf (Kr. Hildburghauſen), verwundet.
3. Bataillon. 12. Kompagnie: Wehrmann Ernſt Bachmann aus
Nordhauſen, verwundet; x Reſerviſt Alfred Hirſch aus Bibra
(Kr. Eckartsberga), tot; Wehrmann Robert Giebelhaufen aus
Aſchersleben, vermißt.

Deutſches Reich.
Admiral Breuſing F.

Admiral Alfred Breuſing, der frühere Chef des Werft
departements, iſt, wie die „Poſt“ erfährt, nach längerem
Leiden geſtorben. Von 1869 bis 1911 hat er der deutſchen
Marine angehört. Als Stabsoffizier gehörte er längere
Zeit dem Oberkommando der Marine an, kam ſpäterhin in
den Admiralſtab der Marine und war 1901 Chef des
Stabes der Uebungsflotte und von 1902 bis 1903 zweiter
Admiral beim erſten Geſchwader. Von 1903 bis 1907 ſtand
er an der Spitze des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders und
wurde dann Oberwerftdirektor der Werft in Wilhelms-
haven. Zuletzt ſtand er als Vizeadmiral an der Spitze des
Werftdepartements im Reichsmarineamt.

Ausland.
Das folgenſchwere Eröbeben.

Aus Konſtantinopel kommende, ergänzende amtliche Mel-
dungen über das jüngſte Erdbeben beſagen, wie wir ſchon kurz
meldeten, daß in Sparta eine große Anzahl Häuſer vollſtändig
zerſtört wurden. Die Amtsräume der Militärverwaltung, das
Telegraphenbureau und Wohltätigkeitsanſtalten ſind teilweiſe
eingeſtürzt. 248 Perſonen wurden getötet. Vermutlich
liegen noch die Leichen weiterer Verunglückter unter den Trüm-
mern. Nach dem Erdbeben äſcherte eine Feuersbrunſt
18 Häuſer und Läden ein. Auch in der Umgegend Spartas richtete
das Erdbeben Schaden atz und forderte Menſchenopfer. Jn Bur
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dur wurden einige Stadtviertel vollſtändig zerſtört. Die Re J
gierungsgebäude und Gefängniſſe ſind unbeſchädigt. Die Zahl
der Menſchenopfer in Burdur beziffert ſich auf 2000.
Viele Perſonen wurden verletzt. Auch in Egherdir
wurde einiger Schaden angerichtet, ohne daß Menſchen verun-
glückten. Jn Uluburlu wurden vier Perſonen getötet
und fünf verletzt.

Todesfall.
Wie aus Prag gemeldet wird, iſt Fürſt Adolf zu

Schwartzenberg im Alter von 82 Jahren auf Schloß
Libejitz geſtorben. (W T. B.)
Das gegen den Banns Baron Skerlecz verübte Attentat
hat, wie aus Agram gemeldet wird, nunmehr ſeine Sühne
gefunden. Von den beiden Tätern wurde Schäfer zu fünf
Jahren, Hercigonia zu acht Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt. (W. T. B.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Unter den Helden des Unterſeebootes „U 9“,

durch welches drei engliſche Panzerkreuzer vernichtet wurden,
befinden ſich außer den Matroſen Schenker aus Zeulenroda
noch zwei Thüringer, und zwar der Matroſe März
aus Jlmenau und der Matroſe Leſchhorn aus Bad Sulza.

Sehr gut.
Der Koburger Miniſterialchef, Staatsrat Dr. Quarck, der

ſich als verwundeter Feldzugsteilnehmer zurzeit in HKoburg
befindet, hat an die Bezirksverwaltungsbehörden einen Erlaß
gerichtet, in welchen dieſen aufgegeben wird, gegen den Verkauf
von Poſtkarten mit rohen und geſchmackloſen Kriegs
darſtellungen kinzuſchreiten.

Segensreiches Wirken des anhaltiſchen Herzogpaares.
Kürzlich ſtatteten der Herzog und die Herzogin den im

Geneſungsheim (Orangerie) in Deſſau untergebrachten ver
wundeten Soldaten der verſchiedenſten Waffengattungen einen
längeren Beſuch ab. Das Herzogspaar bekundete das lebhafteſte
Intereſſe für das Befinden der Kranken und ſpendete ihnen in
Fülle Blumen, Zigarren und Poſtkarten. Einen ſeltenen Beweis
ſeiner Leutſeligkeit gab das Herzogspaar dadurch, daß es ſich
inmitten von etwa 100 Verwundeten m Luſtgarten photo-
graphieren ließ. Daß die ſegensreiche Wirkſamkeit des durch
lauchtigſten Herrſcherpaares auch von dem Kaiſer hochgeſchätzt
wird, geht aus der Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. und
2. Klaſſe an den Herzog hervor.

Auszug aus den Ausgaben Nr. 62 bis 66 und 69
der Deutſchen Verluſtliſten betr. Angehörige des Saalkreiſes.

Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Magdeburg: Musketier Franz
Wiegand aus Bebitz im Lazarett, bisher vermißt. Füſilier-
Regiment Nr. 122, Heilbronn-Mergentheim. 10. Kompagnie:
Oberleutnant Willy Stöbe aus Teicha, ſchwer verwundet.
Infanterie Regiment Nr. 23, Neiſſe. 11. Kompagnie: Gefreiter
Oskar Heſting aus Canena, leicht verwundet. Füſilier-Re-
giment Nr. 36, 2. Bataillon in Bernburg. 6. Kompagnie: Reſerviſt
Otto Wartmann aus Beeſedau, verwundet. 8. Kompagnie:
Reſerviſt Alfred Wolf aus Trebnitz, verwundet; Reſerviſt Franz
Schäfer aus Löbejün, verwundet. Jnfanterie- Regiment
Nr. 62, Koſel. 9. Kompagnie: Musketier Otto Schütze aus
Radewell, verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Magdeburg.
5. Kompagnie: Musketier Friedrich Poetz ſch aus Hohenedlau,
ſchwer verwundet; Gefreiter Friedrich Ro ſche aus Beeſen, ver-
wundet. 7. Kompagnie: Musketier Hermann Zorn aus Groitſch,
tot. 8. Kompagnie: Gefreiter Louis Loch mann aus Canena,
leicht verwundet; Musketier Paul Schultze aus Döllnitz, tot.
11. Kompagnie: Unteroffizier Richard Köppe aus Zſcherben,
ſchwer verletzt. Jnfanterie- Regiment Nr. 104, Chemnitz.
11. Kompagnie: Unteroffizier Wilhelm Otto Schummer aus
Beeſenlaublingen, ſchwer verwundet, Knie. 2. Pionier-Bataillon
Nr. 22, Rieſa. 2. Feld-Kompagnie: Pionier Gotthilf Johannes
Noth aus Döllnitz, gefallen. Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 11,
Tarnowitz. 2. Eskadron: Jäger Friedrich Zorn aus Merbitz,
leicht verwundet. Feldartillerie- Regiment Nr. 75, Halle a. S.
3. Batterie: Gefreiter d. Reſ. Richard Otto Pötzel aus Döllnitz,
leicht verwundet; Kanonier Karl Simon aus Wettin, leicht
verwundet; Reſerviſt Richard Willi Städte r aus Brachwitz, tot.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.
Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem

Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Wildenhain, Diözeſe
Torgau, frei geworden. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung
das Einkommen von der Grundgehaltsklaſſe II.

x

st. Ammendorf, 6. Okt. (Direktor Bergaſſeſſor
Schulze verwundet.) Mit beſonderer Teilnahme erfahren
wir, daß Herr Direktor Bergaſſeſſor Erich Schulze, Leutnant
der Feldartillerie, am 19. September in Frankreich ſchwer ver-
wundet worden iſt, ſo daß ein Bein hat abgenommen werden
müſſen. Er liegt zurzeit im Eliſabethkrankenhaus Halle. Be
ſuche kann er noch nicht annehmen. Für ſeine Tapferkeit iſt er
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet worden.
Die ganze Gemeinde Ammendorf und alle, die dieſen prächtigen
Herrn kennen, insbeſondere die Mitglieder des Kriegervereins,
die nun noch ſtolzer auf ihren vortrefflichen Kameraden ſein
werden, wünſchen ihm von Herzen baldige Geneſung wie allen
den tapferen Männern unſeres Ortes, denen der Krieg bisher
Wunden geſchlagen hat.

x Dammendorf b. Niemberg, 6. Okt. (Todesfall.) Schon
wieder iſt ein Krieger aus unſerer kleinen Gemeinde an den
Folgen einer Verwundung im Lazarett in Zeithain i. S. ge-
ſtorben: der Sohn des hieſigen Ortsvorſtehers, Gardejäger Ernſt
Krüger. Der junge Mann, der ſich dem Förſterberuf gewidmet
u war wegen ſeines ſtets freundlichen Weſens bei jedermann
beliebt.

Schafſtädt, 6. Okt. (Opferwilligkeit.) Die Stadt
hat zur Unterſtützung der Familien von Kriegern 5000 Mk. aus-
geworfen. Zu denſelben Zwecke ſind in den Monaten Auguſt und
September 8483 Mk. in den Häuſern geſammelt worden. Am
1. Oktober konnten von 62 Familien 412 Mk. verteilt werden.
Aus den weiteren Sammlungen, die vorausſichtlich ebenſo reich-
lich einkommen, ſoll allen bedürftigen Kriegerfamilien eine Weih-
nachtsfreude gemacht werden. Eine rührige Tätigkeit hat der
hieſige Vaterländiſche Frauenverein entfaltet. Jn zwei Samm-
lungen hat er an Geld und Waren 1000 Mk. eingebracht. Seit

n arbeiten etwa 80 Frauen und Jungfrauen wärmende
Kleidungsſtücke für unſere Krieger. Auch die Brotherren
unſerer Krieger tun an deren Familien viel Gutes. Welche geben
den Familien eine Geldunterſtützung, andere geben Geld und
Brot, andere freie Wohnung und freie Kohlen. Nicht ſoll ver
geſſen werden, daß hier auch des Roten Kreuzes und der oſt
preußiſchen Flüchtlinge gedacht worden iſt.
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Falkenberg (Bez. Halle), 7. Okt. Eiſerne Kreuze.)
Aus hieſiger Gegend wurden für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet: uptmann
Eckhardt (74. Artillerie) aus Torgau, Fahrer Otto Feller
(7. ReſerveFeldartillerie) aus Coſilenzien, Unteroffizier Prinz
(12. Grenadiere), Unteroffizier Coßwig aus Finſterwalde.

M. Mühlberg (Elbe), 6. Okt. (Das wirtſchaftliche
Leben regt ſich wieder.) Handel und Wandel beleben
ſich hier und in der Umgegend mehr und mehr. Auf der Elbe
iſt bei günſtigem Waſſerſtande die Schiffahrt leidlich rege, es
werden ziemlich viel Kohlen aus Böhmen befördert. Auf der
Eiſenbahn treffen Briketts und Niederlauſitzer Kohlen in aus
reichendem Maße ein. Die Ziegeleien hier und in der Umgegend
arbeiten nach mehrwöchiger Pauſe wieder in mäßigem Umfange,
ebenſo die Glashütte in NeuBruxdorf und die hieſigen Zigarren
werkſtätten. Die Zuckerfabrik in Brottewitz hat den Betrieb in
vollem Umfang aufgenommen und die einheimiſche Korbwaren
induſtrie, die ſeit Jahren Geſchoßkörbe für einige
Artilleriewerkſtätten anzufertigen hat, hat noch nie eine ſo leb-
hafte Tätigkeit entfalten müſſen wie gegenwärtig. Bei allen
Meiſtern wird gegenwärtig nur an Geſchoßkörben gearbeitet.

K. Bitterfeld, 6. Oktober. Verſchiedene s.) Auch im
nahen Niemegk iſt auf Grund der miniſteriellen Verfügungen mit
der militäriſchen Vorbildung der Jugend begonnen worden. Es
hatten ſich etwa 50 Jungens eingefunden. Paſtor Kleeberg be
tonte die Notwendigkeit und Bedeutung der Uebungen, forderte
zu Pünktlichkeit und Gehorſam auf und verpflichtete durch
Handſchlag. Es wurden fünf Korporalſchaften gebildet, deren
Ausbildung unter Oberleitung des Kgl. Förſters Sterz von mili-
täriſch ausgebildeten Männern übernommen wurde. Pfarrer
Rapmund im benachbarten Sandersdorf, der ſeit 1886 dort
amtiert, iſt am 1. Oktober im Alter von 75 Jahren in den Ruhe-
ſtand getreten. Durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes wur
den ausgezeichnet: Hauptmann im 1. Naſſ. Pion.Bat. 21 Hen
nig aus Zſchornewitz, Oberleutn. d. Reſ. im Reſ.Jnf.-Regt.
Nr. 36 Rapmund aus Sandersdorf, Leutn. d. Jäger zu Pferde
Nr. 11 Oſterland aus Salzfurth, Gefreiter Gonera aus
Holzweißig, Einj.- Unteroffizier Steiner aus Gräfenhainichen,
Unteroffizier d. Reſ. Kademann aus Düben, und Ober-
gendarm Zieſche aus Gräfenhainichen. Den Heldentod
ſtarben: Reſ. Döring aus Schköna, Reſ. Sckſte in aus Bitter-
feld. Jn franzöſiſche Gefangenſchaft gerieten: Feldw.-Leutn.
Rettel und Einj.-Freiw. Hering aus Bitterfeld.

Sangerhauſen, 6. Oktober. (Zur letzten Ruhe be
ſtattet) wurde heute hier ein Hallenſer Krieger, der
24jährige Reſerviſt Rudolf Kraaz. Der junge Mann hatte
nur eine leichte Verwundung (Beinſchuß) erhalten, die ſich aber
derart verſchlimmerte, daß er auf dem Transport in die Heimat
in Sangerhauſen zurückgehalten werden mußte, wo er auch als
bald einem Wundſtarrkrampf erlag. An der Beerdigung nahmen
die ſechs Sangerhäuſer Militärvereine fünf davon mit
Fahne ſowie der Gymnaſial-Turnverein mit Fahne téeil,
ferner Offiziere und Mannſchaften des Bezirkskommandos, als
Vertreter des Magiſtrats erſter Bürgermeiſter Knobloch und
Stadtrat Scharfe ſowie Stadtverordnetenvorſteher Rühle. Jn
der Leichenhalle hielt Superintendent Fiedler eine ergreifende
Trauerandacht. Dann bewegte ſich der große Trauerzug nach
der Ruheſtätte, wo der junge Held als Erſter der in den hieſigen
Reſervelazaretten untergebrachten verwundeten Krieger bei-
geſetzt wurde. Kranzſpenden waren reichlich gebracht; zur
Ausſchmückung der Friedhofskapelle hatte das Roſarium Roſen
geſtiftet.

x Jrxleben, 7. Okt. Vom Krieg und von der
Liebestätigkeit.) Nun hat auch unſer Ort den Ernſt des
Krieges fühlen müſſen. Zwei Ehemänner, einer Vater von
ſechs Kindern, ſind gefallen; zwei ſind ſchwer und eine ganze
Reihe ſind leicht verwundet. Groß iſt die Opferfreudigkeit
der Bevölkerung: für die Kriegerfamilien ſind 2241 Mk., fürs
Rote Kreuz 1700 Mk. geſammelt. Dem Lazarett in Eracau
konnten zwei große Fuhren Gemüſe und Kartoffeln überwieſen
werden. An die Oſtpreußen ſind Geld und viele neue und ge
tragene Kleidungsſtücke geſandt.

n. Cöthen, 6. Oktober. (Zur Gründung einer Orts
gruppe der Jugendweéehr) hatte der Magiſtrat eine Ver
ſammlung einberufen. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies Herr
Bürgermeiſter Dr. Hehmann auf den Ernſt der gegen
wärtigen Zeit hin, die alle Kräfte erfordere im Kampf um unſere
Exiſtenz. Neben den wehrfähigen Männern müſſe auch die Jugend
bereit ſein, an ihrem Teile mitzuwirken. Jn einem von warmer
Begeiſterung durchwehten Vortrage legte dann der Vorſitzende der
Landeszentrale Anhalt für Jugendpflege, Herr Landgerichtsrat
Dr. Be yerDeſſau, Zweck und Ziele der Jugendwehr dar. Jn
ſyſtematiſcher, dem wirklichen Militärdienſt angepaßter Vorbe
reitung ſollen der Jugend die Kenntniſſe und Fertigkeiten ver
mittelt werden natürlich unter Ausſchluß des Waffen
dienſtes die der Soldat im Felde braucht. Daneben ſoll aber
auch die allgemeine Weiterbildung gepflegt werden. Was hier der
Jugend vermittelt werde, würde ihr ſpäter von r
Vorteil ſein. Die Worte des Redners fielen auf fruchtbaren
Boden. Faſt 200 junge Leute aller Stände und Berufe im Alter
von 16— 20 Jahren erklärten ſofort ihren Beitritt. Die Leitung
und Organiſation wurde Herrn Polizeiinſpektor Amelung
übertragen, dem ſich verſchiedene alte ehemalige Militärs als
Helfer zur Verfügung ſtellten. Herr Bankier Menders-
hauſen erklärte ſich bereit, die zur Beſchaffung einheitlicher
Kopfbedeckungen erforderliche Summe zur Verfügung zu ſtellen.
Mit den Vorbereitungen ſoll ſofort begonnen werden, damit
möglichſt ſchon am nächſten Sonntag die erſte Uebung ſtattfinden
kann. Verſchiedene der hieſigen Jn nungen hielten geſtern
ihre Quartale ab, in denen zumeiſt anſehnliche Beträge für
unſere Truppen und für die Opfer des Krieges bewilligt wurden.
Die Schneider-Jnnung ſtiftete 50 Mk. für die Kollegen in Oſt
preußen und die gleiche Summe für die Hinterbliebenen der
hieſigen Gefallenen. Die Tiſchler-Jnnung gab 25 Mk. für die
oſtpreußiſchen Handwerker.

w. Gotha, 6. Okt. (Großfeuer.) Heute nacht gegen
1 Uhr brach hier in dem Kämpfſchen Kolonial warengeſchäft am
Hauptmarkte ein Brand aus, der die großen Lagergebäude und
das Dachgeſchoß des Vorderhauſes zerſtörte. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt.

W. Koburg, 6. Oktober. (Der Wehrbeitrag) für das
Herzogtum Koburg beläuft ſich nach endgültiger Feſtſtellung auf
nahezu 1 Milkion Mark.z Göttingen, 6. Oktober. (Das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe) erhielt der Bruder unſeres früheren langjährigen
Reichstagsab geordneten Götz von Olenhuſen, der als
Generalleutnant die 40. Diviſion (Chemnitz i. S.)
führt, am 20. September wegen ganz hervorragender Lei en
vor dem Feinde, nachdem er bereits am 16. September das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten hatte. Der Sohn des
Diviſionsgenerals Götz von Olenhuſen, der als Leutnant bei der
Radfahrerkompagnie der 13. ſächſiſchen Jäger ſteht, erhielt gleich
r a 16. September, wie ſein Vater, das Eiſerne Kreuz

Klaſſe.

4 Langenſalza, 6. Okt. (Barackenlager für Ge
fangene.) Gegenwärtig werden von den Militärbehörden
mit unſerer Stadt Verhandlungen gepflogen wegen Errichtung
eines Barackenlagers für Gefangene. Wahrſcheinlich wird ſchon
in den nächſten Tagen mit den Arbeiten begonnen. Es ſollen
5000---10 000 Gefangene hier untergebracht werden. Jn Aus
ſicht genommen iſt der Platz unmittelbar am Bahnhof

c

c



Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. Oktober.

Eduard v. Helldorff.
Am 5. Oktober verſtarb in hohem Alter nach I LeidenEduard v. Hirit der nach dem Verkauf 7 ſittergutes

Gowardzwo im iſe Schroda als penſionierter Major ſeinen
Wohnſitz in Halle genommen hatte. Er war zu Wohlmirſtedt
am 24. Oktober 1882 geboren als jüngerer Sohn des Grafen
Wolff v. Helldorff, der mit v. Vincke, Beckerat, Camphauſen und
Gr. Schwerin der damaligen liberalen Partei als hervorragendes
Mitglied angehörte. Der von ſeinem Vater angel Park von
Wohlmirſtedt ſah die Spiele ſeiner Kindheit. Seine Schulzeit
verbrachte er auf dem Pädagogium zu Halle, das er nach dem
Abiturientenexamen verließ, um zu Oſtern 1851 in das 6. Thü-
ringiſche Ulanen Regiment zu Mühlhauſen einzutreten. Bei der
Neuformation der Kavallerie 1862 zum 2. Brandenburgiſchen
Ulanen Regiment Nr. 11 Perleberg verſetzt, nahm er 1864
im däniſchen Feldzug an der bei Düppel und am Ueber
gang nach Alſen und 1866 im Feldzug gegen Oeſterreich an der
Schlacht bei Königgrätz teil. Hier wurde er bei der bekannten
Attacke der feindlichen Küraſſiere durch einen Säbelhieb über
den Schädel ſo ſchwer verwundet, daß er dem Regimente ſich erſt
nach deſſen Rückkehr aus Böhmen wieder anſchließen konnte.
1870 blieb er mit demſelben nach der Okkupation noch zwei Jahre
in Frankreich. 1874 nahm er den Abſchied als Major. Er er
kaufte Gowardzwo, das er 1900 wegen Kränklichkeit wieder ver
äußerte. Er hatte auf ſeinem Gute als Landſchaftsrat und
Kreisdeputierter mannigfach Gelegenheit, ſich mit den öffentlichen
Angelegenheiten zu beſchäftigen. Jn Halle, wo er wegen zu
nehmender Kränklichkeit in großer Zurückgezogenheit lebte, war
er im Kreiſe ſeiner alten Kameraden eine allgemein beliebte und
geſchätzte Perſönlichkeit

Das Geſchlecht v. Helldorff gehört dem Uradel der Probinz
Sachſen an. Aus Heltorf im Landkreis Düſſeldorf, als deſſen
Beſitzer ſchon 1189 ein Otto v. Heltorf urkundlich genannt wird,
wandten ſich einſtmals zwei Glieder eines und desſelben Ge
ſchlechtes nach dem Oſten. Der eine von ihnen kämpfte unter
Heinrich dem Löwen, der im Intereſſe des Germaniſierens und
Chriſtianiſierens kriegeriſche Züge gegen die Slaven unternahm,
und wurde für ſeine Tapferkeit mit Zepelin im Lande der
Obotriten belehnt. Von dieſer neuen Belehnung nahm er den
Namen an, wie ja das Wörtchen „von“ urſprünglich den Beſitz
anzeigt, während er das von ſeinen Vätern ererbte, „up ſinen
Wapen“ geführte Bild einen halben ſilbernen Eſel im blauen
Felde, der in der deutſchen Adelslexikographie nur bei zwei
Sippen, der v. Zeppelin und v. Helldorff, uns entgegentritt
als unveräußerliches Erkenntniszeichen der Zugehörigkeit zum
alten Geſchlechte beibehielt. Der andere, der in die Dienſte der
Biſchöfe zu Meißen oder zu Naumburg trat, nahm ſeinen aus
den Rheinlanden ſtammenden Namen mit in die neue Heimat.

Die Familie v. Helldorff hat zunächſt in der Gegend von
Pegau und im ſogenannten Oſterlande geſeſſen. Die Glieder der
Familie haben vielfach in kurſächſiſch- polniſchen und preußiſchen
Dienſten geblutet und ihr Leben auf dem Felde der Ehre dem
Kriegsherrn und dem Vaterlande zum Opfer gebracht. Von be
ſonderem Jntereſſe ſind: der franzöſiſche Oberſt Gr. Karl
Auguſt, der bei der Beiſetzung des Marſchalls von Sachſen in
Münſter die Orden des Verſtorbenen auf einem Kiſſen dem
Sarge vorantrug, Frhr. Heinrich Auguſt mit der Eiſernen Hand,
der mit 15 Jahren im ſchwarzen Freikorps des Herzogs von
Braunſchweig in einem Treffen bei Konnewitz ſeine Hand verlor
und als preußiſcher General 1862 in Weißenfels ſeine Augen
ſchloß, Kammerherr Otto Heinrich auf Bedra, der, bei Würzburg
don bayeriſchen Küraſſieren zuſammengehauen, nach ſeiner
wunderbaren Geneſung eine hervorragende Stellung als Be
gründer der deutſch-konſervativen Partei im politiſchen Leben
einnahm, und der Kammerherr Roderich, der nach ruhmreicher
Teilnahme am franzöſiſchen Feldzug lange Jahre hindurch den
Wahlkreis Merſeburg- Querfurt im Parlamente vertrat. Endlich
ſei noch genannt der Stiftshauptmann Ferdinand Heinrich, ver
mählt mit einer Gräfin v. Hohenthal, der zu den von ſeinen
Vätern ererbten Gütern im Merſeburgiſchen die ſtolzen Be
güterungen zu Bedra und Wohlmirſtedt erwarb. Gg. S.

Ehre den Gefallenen.
Für König und Vaterland ſtarb in Frankreich der

Kgl. preußiſche Generalmajor Paul Reichenau. Er
war Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade und Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 1914 und anderer hoher Orden.

Auf dem Felde der Ehre fiel ferner am 1. Oktober
Georg Wolkenhauer, Bataillons-Kommandeur im
LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 74, und Georg von
Löſecke, Hauptmann beim Stabe im 5. Hannov. Jn-
fanterie- Regiment Nr. 165, kommandiert zum Reſerve
Jnfanterie Regiment Nr. 27.

Das Eiſerne Kreuz.
Profeſſor Dr. Karl Loening, leitender Arzt der

Diakoniſſen-Anſtalt, der als Regimentsarat des Fuß
artillerie- Regiments Nr. 4 die Belagerung von Lüttich,
Namur und Maubeuge bei unſerer ſchweren Artillerie mit
gemacht hat, hat als Erſter das in die Luft geſprengte Fort
Lonoin betreten. Er hat dort unter den Trümmern der
Panzertürme ſchwierige Operationen ausgeführt. Vor
Maubeuge traf er mit dem tapferen gefallenen General
Steinmetz in dem zuerſt erſtürmten Jnfanteriewerk ein
und hat, als das Werk von feindlichen Maſchinengewehren
in den Flanken beſchoſſen wurde, auf dem Schlachtfelde im
Kugelregen verbunden. Er erhielt als Auszeichnung vom
Kaiſer das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Liebesgaben Expedition.
Von der Geſchäftsſtelle des Freiwilligen Auto-

mobilkorps des Roten Kreuzes erfahren wir, daß die
Liebesgaben Expedition jedenfalls heute oder morgen unſere
Truppen erreichen wird. Um die Expedition noch lohnen
der zu geſtalten, wird heute ein Wagen mit Liebesgaben als Eil
gut nach Aachen an unſere Expedition nachgeſandt, dieſe wird
dann die Liebesgaben von Aachen aus wiederholt unſeren heimi-
ſchen Truppen zuführen.

Drei Halleſche Freunde auf dem Felde der Ehre.
Wir berichteten kürzlich von dem Tode eines jungen Bank

beamten aus Halle, namens Wolfgang Scherzer. Dieſer ge-
hörte mit noch zwei anderen Hallenſern, mit denen er auch be
freundet war, dem BrigadeErſatzBataillon Nr. 17 vom Schleſi

Herr Scherze

Das geiſtliche Konzert,
das von Deutſchen Reichsfechtſchule für den
kommenden Sonntag angeſetzt iſt, erfreut ſich jetzt ſchon einer
äußerſt Nachfrage. j der Veranſtaltung des Konzertsgeht e deichsfech ſchule mit dem Nationalen Frauen-

di Hand in Ein wie wertvolles Glied dieſer Frauen
Kriegsfürſorge auf Halleſchem

Voden darſtellt, iſt in den kurzen Wochen ſeines Beſtehens längſterkannt worden. Wie viele treue und geſchickte Frauenhände a
er zu unermüdlicher Arbeit und opferwilliger Da rare für be

dürftige und verlaſſene Familien unſerer Stadt aufgerufen, und
wieviel nationale Männerherzen, die nicht mit in den Kampf
giehen konnten, veranlaßt, ihre Vaterlandsliebe notleidenden
Brüdern daheim kraftvoll zu erweiſen! Nun ſoll der ge
e Ertrag des Konzerts für die Witwen vertorbener Krieger der Stadt Halle beſtimmt
werden. Das wird ein Grund mehr ſein, ſich an der weihe
vollen Veranſtaltung zu beteiligen, um auch auf dieſem Wege ein
Scherflein für diejenigen unſerer Frauen zu opfern, die ihr
Liebſtes, den treuen Gatten, im Heldenkampfe für Deutſchlands
Macht und Ehre verloren haben. Einlaßkarten ſind in den
Hofmuſikalien handlungen von H. Hothan, Reinh. Koch,
Kunſthandlung Kurt Arndt und in den bekannten Zigarren
handlungen zu haben. Jm Vorverkauf wird das ſchön ausge
ſtattete Textbuch, das ſonſt 20 Pfg. koſtet, nicht berechnet.

Nationaler Frauendienſt Halle a. S., Burgſtraße 45. Der
Der nationale Frauendienſt vermittelt einen billigen Mittags
t diese Sie da m durch die Kriegszeit in

ge geraten ſind. Anmeldun an Frl. Dr.Burgſtraße 45, Büro 12 1. gen Se Dr. Soſche,
Sammelbüchſen zur Linderung der Kriegsnot. Der Aus

ſchuß für die Errichtung eines Kaiſer-Friedrich- Denkmals in
lle, welcher ſeine Sammelbüchſen während der Kriegszeit zum

wecke der Linderung der Kriegsnot, im beſonderen zum Beſten
bedürftiger Hallenſer Krieger bezw. deren Familien zur Ver
fügung geſtellt hat, empfiehlt dieſe dem Wohlwollen der Vater
landsfreunde. Die Büchſen hängen in vielen hieſigen Gaſtwirt-
Prrider aus. Hoffentlich wird für den guten Zweck viel ge-

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Am
Sonntag fand die feierliche Einweihung des neuen Heimes,
Gottes a ckerſtraße 4, ſtatt. Die Ehrengäſte, der Vorſtand
und die Heimbewohnerinnen verſammelten ſich zur Teilnahme
an der Feier am Nachmittag in den feſtlich geſchmückten Räumen
der 1. Etage. Die erſte Vorſitzende, Frl. Beguvais, wies auf
die Wichtigkeit und die Bedeutung des Tages hin und gab einen
kurzen Rückblick über die bisherige Entwicklung des Heimes.
es Schünemann ſprach hierauf durch einen ſelbſt verfaßten

rolog das Willkommen der Mitglieder aus, worauf der Chor
die „Weihe des Hauſes“ anſtimmte. Nachdem die letzten Töne
verklungen, brachte Herr Superintendent D. Wächter die
Glückwünſche des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege
dar, mit der Hoffnung, daß dieſer Tag nicht nur ein Markſtein
in der Geſchichte des Vereins ſei, ſondern eine Stufe zur Weiter
entwicklung. Frau Profeſſor Kueßner überbrachte die Glück-
wünſche des Frauenbildungsvereins, der vor 12 Jahren den
kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte ins Leben ge-
rufen und dem Heimgedanken das erſte Mal zur Durchführung
verholfen hatte. Mit dem gemeinſam geſungenen Danklied „Lobe
den Herren“ ſchloß die Feier, worauf die Beſichtigung aller
Räume ſtattfand. Am Abend füllte die große Schar der Mit-
glieder das Heim, ein gemütliches Zuſammenſein bildete den
gg Intereſſenten ſteht die Beſichtigung des Heimes jeder-
zeit offen.

Der Halleſche Dienſtbotenverein, früher Zinksgarten-
ſtraße 4, hatte Sonntag die Freude, ein neues, wohnliches Heim
in der Sophienſtraße 24 durch eine wohlgelungene Einweihungs
feier beziehen zu können. Fleißige Hände hatten ſich ſchon Tage
vorher geregt, das neue, geräumige Heim wohnlich zu machen und
für den Feſttag zu ſchmücken. Wie würden wir uns freuen, wenn
recht viele Hausfrauen und Dienſtboten Gelegenheit nehmen
wollten, ſich durch perſönlichen Augenſchein zu überzeugen, wie
behaglich und nett es der Dienſtbotenverein künftig ſeinen Mit
gliedern bieten kann. Ein Loblied, von allen Teilnehmern aus
dem Herzen geſungen, eröffnete den Abend. Die Vorſitzende,
Fräulein Kähler, hieß freundlich die Erſchienenen willkommen
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Hering hatte die Güte, uns die
Feſtanſprache zu halten, indem er in inhaltreicher, feiner Art an
Pſalm 64 anknüpfte. Freudig brachte unſer Vorſtandsmitglied-
Fräulein Lina Rotzoll den Dank des Vereins an die Be
teiligten zum Ausdruck. Mitglieder trugen wohleinſtudierte
Dichtungen vor, Chorgeſang und gemeinſame Geſänge halfen den
Abend verſchönen. Beſonders wurde der Verein erfreut durch die
klangvolle, ſchöne Stimme Fräulein Offenhauers, die Fräu-
lein Erdmann in anſchmiegender Weiſe wirkungsvoll be
gleitete. Letztere hatte auch die erwähnten Chorgeſänge in
dankenswerter Weiſe eingeübt. Mit einer Sammlung, zu der
Viele gern beiſteuerten, gedachten wir der Not unſerer oſtpreußi-
ſchen Landsleute, ſowie der Schwierigkeiten der Auslandsmiſſion.
So war es eine ernſte und doch recht frohe, ſtimmungsvolle Feier.

Aus der Domgemeinde. Am vergangenen Sonntag
Abend tagte im dichtbeſetzten Gemeindehauſe (Kl. Klausſtraße 12)
ein Familienabend, in deſſen Mittelpunkt naturgemäß
der Krieg ſtand. Der Vorſitzende, Konſiſtorialrat Joſephſon,
entwarf in ſeiner Anſprache allerlei Bilder (auch nach Karten
und Briefen) von Menſchen und Ereigniſſen, die mit dem Kriege
und der Domgemeinde in enger Beziehung ſtehen. Einzel-
geſänge, Gedichte und gemeinſame, bald ernſte, bald ſcherzhafte
Lieder gaben der Stimmung der großen Zeit Ausdruck. Pro-
feſſor D. Lang ſprach das Schlußwort und -Gebet. Eine ſtatt-
liche Zahl von „Kriegsliedern“, „Kriegsandachten“ u. dergl. wur-
den verkauft. An demſelben Abend erfreute der Dom-
kirchenchor unter Leitung des Herrn Domkantors Schmidt
die Verwundeten eines großen Lazaretts unſerer Stadt durch
den Vortrag einer Reihe von geiſtlichen Geſängen. Am Don-
nerstag abend 834 Uhr wird Miſſionsdirektor Dipper aus
Baſel in der Domkirche einen öffentlichen Vortrag über „Die
Miſſion und der Krieg“, am Freitag abend 8 Uhr Konſiſtorial-
rat Joſephſon die wöchentliche Kriegsbetſtunde halten.

„Der Krieg und die Miſſion“ lautet das Thema, das gleich
zeitig am Donnerstag abend 834 Uhr in der Ulrichskirche, Dom-
kirche, Johannes und Stephanus von den Herren Miſſions
direktoren Axenfeld, Dipper, Hennig von der Berliner,
Basler und Brüder-Miſſion und von Profeſſor D. Meinhof
vom Kolonialamt in Hamburg behandelt werden wird. Die Vor-
träge treten dieſes Mal an die Stelle der ſonſt am Donnerstag in
Johannes und Stephanus ſtattfindenden Kriegsbetſtunde.

Miſſion und Vaterland“ heißt der Titel des Schriftchens,
in dem die erhebenden Reden des Oberhofpredigers Drhander
und des Miſſionsdirektors Axenfeld zum Druck gekommen
ſind, die vor überfüllten Verſammlungen in Berlin gehalten wur-
den. Die Schrift (20 Pfg.) verdient in der Gegenwart die
n Verbreitung, ſie iſt in den hieſigen Buchhandlungen zu

n.

Volksbildungsverein Halle a. S. Der britte Kriegs
abend“ des V. f. V. führte die den ganzen Saal füllende
hörerſchaft nach dem „Alten und neuen Belgien im Lichte
kriegeriſchen Ereigniſſe. Der V Herr Rektor Win
ter, ging von dem Gedanken aus, daß das kleine Belgien, das
uns als Einfallſtor nach Frankreich unſchätzbare Dienſte geleiſtet
habe, auch für den letzten großen Kampf mit England wohl von
der größten Bedeutung ſein werde. Angeſichts von Meuniers
„Denkmal der Arbeit führte er in ſeinen Schlußausführungen
den Gedanken durch, daß dieſes kleine Land in ſeinem berechtigten
Streben, eine wirtſchaftliche Großmacht, einer der leitenden
Kräftemittelpunkte zu werden, ganz und gar die Pflege einer
wahrhaft geiſtigen Kultur vergeſſen habe, und daß namentlich
auf dem Gebiete des Unterrichts und Erziehungsweſens nicht
wieder gut zu machende Unterlaſſungsſünden der Oberſchicht undder Führer des Volkes die Ma des Volkes vorlägen.
Dieſer Geiſt e diderſthren keg r e ervolle Gerechtigkeit wi hren lie m ru zugetrieben.Mit dem Prophetenwort Schillers: „Jedes Volk hat ſeinen Tag
in der Geſchichte, aber des deutſchen Volkes Tag ſoll die Ernte
der ganzen Welt ſein,“ ſchloß der Redner. Der Vortragende, dem

der V. f. V. auch an dieſer Stelle den ſchuldigen Dank gern aus
ſpricht, iſt bereit, den Vortrag auch in anderen Vereinen ohne
Entgelt S des „Roten Kreuzes oder ſtädtiſcher Wohl
fahrtseinrichtungen für den Krieg zu halten. Der Abend brachte
rund 80 Mk ein, ſo daß der Verein durch ſeine bisherigen Kriegs
veranſtaltungen bereits 170 Mk. für Kriegswohltätigkeit abführen
konnte. Wenn man in Betracht zieht, durch dieſe Veran
taltungen jedem, auch dem Unbemittelten, Gelegenheit gegeben
t, eine Stunde der Erhebung und Erbauung mitzuerleben und

dabei noch das Gefühl haben zu dürfen, daß er auch durch den ge
ringſten Betrag die ſchweren Aufgaben der Kriegswohltätigkeit
unterſtützt, ſo wird man die Bedeutung dieſer Veranſtaltungen
wohl zu würdigen wiſſen. Der nächſte Kriegsabend des V. f. V.
bringt eine Erbauungsſtunde durch Geſang und Vortrag von
Dichtungen. Als Mitwirkende haben ſich zur Verfügung geſtellt
Herr Erich Augspach ud Herr Gerd Guſtav Fricke. Des
ſchwachen Zuſpruchs wegen iſt die Bibliothek bis auf weiteres
am 1. und 3. Sonntag jeden Monats geöffnet.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Alemannia. Am Freitag 835 Uhr in „Mars-la

Tour“ Monatsverſammlung. Zahlreiches Erſcheinen iſt
dringend erwünſcht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Volkstümliches Konzert des StadttheaterOrcheſters. Das

Konzert, das unter der Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetziler als Richard Wagner-Abend“ am Donnerstag,
abends 8 Uhr, im ThaliaSaal ſtattfindet, hat den „Kaiſermarſch“,
die Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer“, das Vorſpiel zu
„Lohengrin“ und die Einleitung zu „Triſtan und Jſolde“ und
Jſoldens Liebestod mit Suſanna Stolz als Soliſtin im 1. Teil
wer Der 2. Teil bringt die Ouverture zum „Tannhäuſer“,
die „Arie der Eliſabeth“, geſungen von Suſanna Stolz, den Kar-
freitagszauber aus dem „Parſifal“ und das Vorſpiel zu „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Dieſes volkstümlich gehaltene
Programm enthält dabei die Perlen Wagnerſ Kunſt, und
dürfte umſomehr des allgemeinen Intereſſes ſicher ſein, als der
Eintrittspreis nur 55 Pfg. einſchließlich ſtädtiſcher Billetſteuer
beträgt. Karten ſind in den Hofmuſikalien handlungen von
Heinrich Hothan und Reinhold Koch, ſowie an der Abendkaſſe des
ThaliaSaales zu haben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Während heute abend Wagners „Meiſterſinger“ wiederholt
werden, gelangt morgen, am Donerstag, abends 8 Uhr Heyſes
hinreißendes Schauſpiel „Colberg“ zur Aufführung, deſſen
Wiedergabe am Sonnabend ſtürmiſchen Beifall des Publikums
fand. Zu dieſer Aufführung haben Schülerkarken zum Preiſe
von 1,10 Mk., die auch an alle Mitglieder der LehrerKollegien
ausgegeben werden, Gültigkeit, während, abgeſehen von den Offi
ziers und Studentenkarten, abends an der Kaſſe auch noch für
Militär Karten zum Preiſe von 1 Mk. für Parterre, 75 Pfg. für
2. Rang, 50 Pfg. für 3. Rang und 30 Pfg. für Galerie zu haben
ſind. Am Freitag wird der „Feldprediger wiederholt und
am Sonnabend gelangt Wilhelm DTell“ in der bekannten
Einſtudierung des Vorjahres zur Aufführung.

Kirchliche Nachrichten. u
u St. Moritz: Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 UhrKuiees adut, Paſtor Nietſchmann. Kollekte für notleidende Familien

von Kriegern der Moritzgemeinde.

Börſen- und Handelsteil.
Hildebrandſche Mühlenwerke, A.G. zu Böllberg.

In der heute, Mittwoch, im Hotel „Stadt Hamburg zu
Halle ſtattgefundenen 26. ordentlichen Generalverſammlung der
Hildebrandſchen Mühlenwerke waren 10 Aktionäre der Geſell
ſchaft mit 222 Stimmen vertreten. Die erſten drei Punkte der
Tagesordnung: Vorlegung der Bilanz und des Geſchäftsberichts,
die Feſtlegung der Dividende auf 9 Prozent und Erteilung der
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates wurde glatt ge
nehmigt. Punkt 4: Aufſichtsratswahl ergab Wiederwahl des
Vorſitzenden Kaufmann Friedrich Liebau und Kommerzienrat
Karl Colberg. Die Dividende ſoll am 2. Januar n. J. aus
gezahlt werden. Anerkennend hob der Vorſitzende hervor, daß
die Direktoren und Prokuriſten der Mühlenwerke in dieſer
ſchwierigen Zeit mit großer Umſicht gearbeitet hätten.

Cröllwitzer AktienPapierfabrik zu Jrſ ſweee
Dem Geſchäftsbericht über das am 30. Juni elau

ſchäftsjahr wir folgendes: Das Ergebnis iſt etwas
beſſer als das des Vorjahres. Der Geſchäftsgang war befriedi
gend, nur die Verkaufspreiſe ließen zu wünſchen übrig. Dank
der großen Strohvorräte (gegenwärtig über 400 000 Ztr.) und der
Um und Neubauten, die in den letzten Jahren unter Aufwendung
erheblicher Geldmittel durchgeführt ſind, und die ſich nach jeder
Richtung hin tadellos bewähren, iſt der Aufſichtsrat in der Lage,
eine Dividende in Vorſchlag zu bringen, die diejenige des
Vorjahres um 2 Proz. übertrifft. Der Bruttogewinn beträgt 493 279,13 Mk., während 1912/13 ein ſolcher
von 389 745,41 Mk. zu verzeichnen war. Die Papierfaktu-
rierung ergab 3 425 541,27 Mk. gegen 3 426 250,87 Mk. in
1912/18. Die Aktiva und Paſſiva gleichen ſich mit 4 489 980
Mark aus.

200 Jahre Cröllwitzer Papierfabrik.
Am 15. September d. J. war die Wiederkehr des Tages, an

dem vor 200 Jahren durch Zacharias Kerm es aus Trotha
bei Halle der Grund zu der Eröllwitzer Papierfabrik gelegt wurde.
Leider haben die kriegeriſchen Ereigniſſe den Plan, dieſen Tag
feierlich zu begehen, zu nichte gemacht. Ob überhaupt bzw. wann
und in welcher Weiſe die Feier ſpäter ſtattfinden wird, darüber
läßt ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nichts ſagen.
Für jetzt ſei nur erwähnt, daß die Fabrik im Jahre 1725 in den
Beſitz der Franckeſchen Stiftungen in Halle übergegangen iſt. Die
bekannte Papiermacher Familie Keferſtein, welche ſeit 1718 die
Papiermühle in Pacht hatte, übernahm ſie im Jahre 1764 von den
Franckeſchen in Erbpacht. Nachdem die genannte Fa
milie 107 Jahre im Beſitz des Unternehmens geweſen war, wurde
dieſes im Jahre 1871 in die noch jetzt beſtehende Cröllwitzer
AktienPapierfabrik umgewandelt.

x

Die Eiſeninduſtrie verzeichnet eine Beſſerung ihrer
Lage ſeit etwa 14 Tagen. Die letzten Abſchlüſſe wurden etwas
beſſer abgerufen und neue Abſchlüſſe konnten mit dem neutralen
Ausland getätigt werden.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 8. Oktober Wolkig, etwas wärmer, ſtrichweiſe Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, etwas windig, ziemlich kühl, etwas Regen.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

fönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Letzte Draht- und Hernſprech-Nachrichten. ren
Neue Siege der Geſterreicher

über die Ruſſen.
Peſt, 7. Okt. Die öſterreichiſch- ungariſchen

Truppen konnten bereits auch bei Maramaros Sziget
die Offenſive ergreifen. Raſche Flucht oder Ver
nichtung harrt auch der einzelnen kleinen Abteilungen
dieſer ruſſiſchen Truppenkolonnen, die auf Bergwegen ins
Komitat des Besztercze-Naszod eintraten. Vorläufig wurde
das Vordringen von einigen in der Nähe befindlichen Gen
darmen aufgehalten; die zur endgültigen Vereitelung des
ganzen Verſuchs nötigen Militärtruppen ſind bereits unter
wegs. Bei ſämtlichen übrigen Päſſen dringen die öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen über die ungariſhog m

hinaus. (W. T. B.)Nyiregyhaza, 7. Okt. Eine amtliche Meldung
aus Huszt beſagt: Die öſterreichiſch- ungariſchen
Truppen ſtehen ſeit Montag mittag bei Tecſö mit
den Ruſſenin heftigem Kampfe. Den Ruſſen
wurden ihre Stellungen genommen. Bei
Körösfalva fand ebenfalls ein heftiger Kampf ſtatt
und endete mit dem vollſtändigen Siege. Die
Ruſſen wurden vernichtet oder gefangen.
Hier bildeten 2000 polniſche Legionäre die Vorhut.

(W. T. B.)
Die Verwirrung in Antwerpen.

Nach Berichten aus Antwerpen und von der Grenze
iſt der Kampf um Antwerpen fortwährend ſehr heftig.
Deutſche Bomben ſind geſtern ſchon in die Dörfer
Linth und Hove gefallen und deutſche Flieger warfen
Handgranaten. Der Bürgermeiſter hat auf Anordnung des
Generalkommandanten der befeſtigten Stadt den Ein
wohnern befohlen, in den Stunden, wo es von außen ſicht
bar ſein kann, kein Licht mehr anzuzünden. Dieſe Maß-
regel bezieht ſich auch auf die Kaffoehäuſer, die jedoch bis
8 Uhr geöffnet bleiben dürfen. Am Abend iſt die Stadt
jetzt ganz dunkel. Es ſind aber doch viele Leute auf
den Straßen, in denen das grelle Geſchrei der Zeitungs-
träger zu hören iſt. Der Strom der Flüchtlinge nach
Esſchen und weiter nach Holland hält immer noch an. Viele
Bewohner der belagerten Stadt ſind auch nach Oſtende ge
fahren, wohin auch die Verwundeten gebracht werden. Das
Kriegsminiſterium iſt nach Oſtende verlegt
worden. An der Grenze umlaufende Gerüchte, daß auch
die belgiſche Regierung bereits in Oſtende ſei, ſind noch
nicht beſtätigt. (B. T.)

„Die Deutſchen ſtürmen“,
Der Korreſpondent des „N. Rott. Cour.“ war am

1. Oktober in Tournai (im Südweſten Belgiens nahe
n franzöſiſchen Grenze). Er berichtet über ſeine Erleb
niſſe:

Der Bahnhof wurde eben von Flüchtlingen geſtürmt. Der

franzöſiſche und belgiſche Soldaten uns zuge
laufen: „Was wollen Sie hier? Sie werden getötet! Die
Deutſchen ſtürmen. Hier ſind unſere Toten. Die deutſchen
Maſchinengewehre mähen alles weg.“ Aber ſchon pfeifen die
Kugeln. Die Leute eilen wieder ins Gefecht. Vor uns liegt
hinter einer Reihe Häuſer der Weg nach Ath. Dort beſetzten
die Deutſchen die Schule, aus der ſie die Feinde beſchießen. Die
Franzoſen ſuchen Deckung. Pferde werden zur Flucht fertig
gehalten. Wir gehen weg. Unglaublich: Die Bürger ſehen auf
der Straße nach dem Gefecht, als ob's Theater wäre! Wir gehen
über Courtrai nach Brüſſel. Die Brücke bei Oudengerde iſt durch
Belgier ſtark beſetzt. Oeſtlich von Ninove ſtießen wir auf deutſche
Poſten. Wieviel gemütlicher ſind ſie als Franzoſen u Dfaier

Das „entführte“ Unterſeeboot aufgefunden.
Rom, 6. Okt. Die „Tribuna“ erfährt auf der fran

zöſiſchen Botſchaft, das in Ajaccio vor Anker liegende
Unterſeeboot werde der Werft wieder zugeſtellt
werden. Es bleibe nur noch die Art der Wiedererſtattung

zu überlegen. (W. T. B.)Ein franzöſiſcher Kampfbericht.

Paris, 7. Okt. Der amtliche Bericht von geſtern abend
11 Uhr beſagt: Die Kennzeichen der Lage ſind noch immer
dieſelben. Auf unſerem linken Flügel nördlich der
Oiſe wird der Kampf immer heftiger. JmZentrum herrſcht verhältnismäßig Ruhe. Auf dem
nördlichen Teile der Maashöhen haben wir etwas Terrain

gewonnen. (W. T. B.)Zur Beſchießung von Reims.
Rom, 7. Oktober. „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht einen

Brief an den Direktor des deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts in
Rom, Profeſſor Dr. Delbrück, der den Standpunkt der deutſchen
intellektuellen Kreiſe in Rom betreffs der Beſchießung von
Reims dargelegt hatte, in dem geſagt wird, daß Kunſt und
Wiſſenſchaft ſich von politiſchen und nationaliſtiſchen Kundge-
bungen fernhalten ſollten. (W. T. B.,)

General v. Emmich erhält das Eiſerne Kreuz.
Hannvver, 7. Okt, Der kommandierende General General der

Infanterie v. Emmich, dem für die Erſtürmung von Lüttich der
Orden Pour le mérite verliehen worden war, hat das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe mit einem gnädigen Kaiſerlichen Handſchreiben

überreicht erhalten. (W. T. B.)
Blutige Zuſammenſtöße in Egypten

Konſtantinopel, 7. Okt. Der „Osmaniſche Lloyd“ er-
fährt, daß es in Alexandrien und in Kairo zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Truppen und
egyptiſchen Eingeborenen gekommen ſei, da die Egypter
ſich weigerten, ſich nach Europa ſchicken zu laſſen, um am

Kriege teilzunehmen. (W. T. B.)
Zur Halkung der Türkei.

Konſtantinopel, 7. Okt. Auf die von der „Nowoje
Wremja“ und einem Moskauer Blatt gegen die Türkei ge-
richteten Angriffe erwidert „Jkdam“, daß die Türkei für
niemand Propaganda mache und ihre Neutralität bewahre.
Die Drohung, daß England und Frankreich Hafenſtädte

m P T 7 m

Bandenkämpfe zwiſchen Serben und Bulgaren.

Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia: Vorgeſtern in
Strumitza angekommene bulgariſche Flüchtlinge
erzählen, daß zwiſchen Serben und Bulgaren
erbitterte Kämpfe bei Jſchtip ſtattfänden; die
Serben hätten Verſtärkungen erhalten, und es finde eine
regelrechte Belagerung der Stadt Jſchtip ſtatt.
Ueber 200 bulgariſche Familien aus der Umgebung der
n ſeien gefeſſelt ins Jnnere des Landes gebracht
worden.

Der Zar in Lublin.
Nach einer Petersburger Meldung iſt der Zar bereits

auf dem Kriegsſchauplatze, und zwar in Lublin, einge-
troffen.

England und Schweden.

Stockholnt, 7. Okt. Der britiſche Geſandte machta
offiziell dem ſchwediſchen Miniſter des Auswärtigen Mit
teilung über eine bevorſtehende Reviſion der Kontrebande-
liſte und fügte gleichzeitig hinzu, daß der ſchwediſche Ex-
port magnetiſchen Eiſenerzes (das iſt praktiſch identiſch
mit dem ganzen ſchwediſchen Erzexport) bis auf weiteres
ohne Störung von britiſcher Seite erfolgen könne.

(W. T. B.)
Neue norwegiſche Anleihe.

Chriſtiania, 7. Okt. Wie halbamtlich gemeldet wird,
beabſichtigt die norwegiſche Regierung eine inländiſche An

leihe aufzunehmen. (W. T. B.)Aus Rumänien.
Bukareſt, 7. Okt. Gegenüber den Treibereien einiger

hauptſtädtiſcher Blätter bemerkt die „Jndépendance Rou-
maine“: Angeſichts der patriotiſchen Haltung des ganzen
Volkes fallen die elenden Herausforderungen, als ob ein
Konflikt zwiſchen Volk und Regierung unmittelbar bevor-
ſtehe, in ſich ſelbſt zuſammen. (W. T. B.)

Zur Linderung der Kriegsnot.
Hannover, 7. Oktober. An den Beſtrebungen zur Linderung

der Kriegsnot hat ſich auch die Provinz Hannover in hervor
ragender Weiſe beteiligt, indem ſie 150 000 M. zur Verſügung
ſtellt. Es wurde in der geſtrigen Sitzung des Provinzialaus-
ſchuſſes beſchloſſen, für bedürftige Oſtpreußen 50 000 M. zu be
willigen, ferner 40 M. für das Rote Kreuz. Schließlich wur
den noch 60 000 M. dem Landesdirektorium zur Verfügung ge
ſtellt zur Beſchaffung von Wollſachen und Liebesgaben für die
hannoverſchen Regimenter. (W. T. B.)

Einberufung des Herrenhauſes.
Berlin, 7. Okt. Das Herrenhaus iſt auf Freitag, den

23. Oktober, vormittags 11 Uhr zu einer Sitzung einbe

rufen worden. (W. T. B.)Herr v. Windheim übernimmt den Dienſt.
Hannvver, 7. Oktober. Der neue Oberpräfident der Provinz
Hannover v. Windheim hat geſtern ſeinen Dienſt angetreten.

(W. T. B.)
Glückwünſche für Kraetke.

Stab, der die Päſſe viſierte, war nervös. Autos ſtanden zur Syriens angreifen und beſetzen könnten, ſei nicht ernſt zu graphiſch ſeine Glückwünſche (W. T. B.)
„Abfahrt bereit. Am Anfang des Weges nach Ath kommen nehmen. (W. T. B.)
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biehesgaben
empfehlen wir

Normal-Hemden
Unterhosen, Unterjacken

Lungenschützer, Leibbinden
Socken, Kniewärmer, Pulswärmer

Kopfschützer, Ohren wärmer
Taschentücher, Fusslappen, Hosenträger

Seidene Westen mit Aermeln
wasserdicht und federleicht Mk. 12.--,

Für Feldpostbriefe und Pakete
Kuverts und Kartons

mit vorschriftsmässiger Adresse Vorrätig.

Strickwolle
für Strümpfe, Handschuhe, Schals, Leibbinden, Knie-

wärmer, Pulswärmer ete.

in enorm grosser Auswahl.

Brummer 8 Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23. [5140

Empfehle Liebesgaben
durch Feldpost an unsere Krieger (versandfertig):

Schokolade
saure Frucht-Bonbons

t Bisquits.A. Reichardt jun., Burgstr. 69
Grossherzoglich Sächsischer Hoflieferant.

Ueber das Vermögen der un-
ren arg Baßlera a. d. S., J igerſtr ztr heute, am 1. Oktober 1
vormittags 11 Uhr, das Wer
verfahren eröffnet.

Der Fargtor Conrad Dre-
binger in Halle a. d. S., Burg-
ſtraße 50, wird zum Konkurs-erualter ernannt.

on preerrrngey ſind bis
um 21. Oktober 1914 bei dem
git anzumelden.

le a. d. S., den 1. Okt. 1914.Wer Gerichtsſ reiber des
Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

1 Wirtſchafts Aſſiſtent,
1 Buchhalter und eine

Buchhalterin,
firm in Schraömnaere u. Steno
graphie, zum ſoforti gen Antritt
geſucht. Angebote m eugnSeſcehten u. Phgtggrar e e

r altsanſprüerhenſantl. Ierrsehaft w

Poſt Blankenbeim
(Kr. Sangerhauſen).

S

An der

In das eſge Genoſ Arregiſter Nr. 78 betr. LändliSpar- und Dariehustaße
N gmrers eingetrageneGeno a
ſchaft mit be ränkter Haftpflicht
re emberg, iſt heute gen

n Stelle des ausgeſchiedenen
Rentners Emil Schönbrodt iſt
der Landſchaftsſekretär Robert
Schoſſig in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 28. Sept. 191Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem rn rwerigrgr überdas Vermögen der Hall eCognacbrennerei, G. mzu Halle a. S., ſoll die éthiuß:
verteilung ſtattfinden. Die Forde-
rungen der zu berückſichtigenden
nicht n e Gläubigerbetragen 84 die verfügbaren elper 13187,51 Mk.,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu za a
Ein Verzeichnis der Ver-teilung zu bericſichgenden
Forderungen t auf der Gerichts-

des g Förigeo entage rich ch 7, ZimmerNr. r Snſicht r Beteiligten

m tit egt.Halle a. S. d. 5. Oktober 1914.Otto Knochèe,
Konkursverwalter.

Pa, Saatweizen,1. Abſ. v. Orig. Strube, 1 Mart

pro Zentner über höchſte Notiz,
abzugeben. 6268Otto Schulze,

Wieſenena bei Schkeuditz.

Kaufe gute Speiſekartoffeln,
gute Speiſezwiebeln,

riſche Eier in Poſten. Off. mit
reis. Gebr- r Halle S.

gzaucht, billig zu verkaufen.
142) Seydlitastr. 28.
Guterhaltene größere

Gaszuglampe
zu kanfen geſ. Off. erb. In Z. h.
3891 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Leißsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipeiger)

Gegrundet 1980.

Versicherungsbestanck mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

MAoderne PVersicherungsformen.

Bestes Prämien- und Dividenden-Ssjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [5045

Verſteigerung
der Goſe-Brauerei, Acker- und

Wieſenpläne in Döllnitz.
Am 12. Oktober d. vorm. 10 Uhr kommt an

Gerichtsſtelle zu Halle a. Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45
die Goſe- Brauerei in Döllnitz nebſt Acker und Wirtplänen zur n orernenerimg 5128Die Grundſtücke werden auch einzeln ausgeboten.

Otto Knoche, Konkursverwalter
der Germanig, vereinigte Brauereien, G. m. b. H.

Speifekartoffeln.
Schriftliche Angebote auf eine größere Lieferung von

beſten, geſunden Speiſekartoffeln
für den Winter in Wagenladungen nach Abruf werden erbeten.Preis für 100 Doppelzentner frei Bahnbof Eiſenach. 6147

Stadtkämmerei Eisenach.

per 1. April 1915

zu vermieten?
Leipzigerſtraße 61/62.

Günſtige Geſchäftslage, modern eingerichtet, Zentral-
heizung, elektr. Licht, preiswert, geeignet für alle
Zwecke. Zu erfragen im Laden der Halleſchen Zeitung.

dertſchaftliche Wohnung,Rete Promenade 9

zu vermieten. Näheres daſelbſt beim

Kupferkessel
aus nur

Ia
Material
in größt.Auswahl.
Tel. 664.

Theodor Keil, Alt. Markt 6.
Alte Kessel nehme in Zahlung.

Wer verkauft noch guterhalt.

i Codenmäntel
an freiwillige Radfahrer Umg.
Offerten erbeten u. Z. F. 3889
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sofa mit 2 Seſel 65 Pl.n k., Bl.un Ausziehtiſche, Vertiko,Kleiderſchränke, w. zu älteren
öbeln paſſend, Bettſtellen mit

Zteil. Matr., 1 großer Zteil. An
kleideſchrank, Kücheneinrichtung,
igindö Nähmaſchine verkauſt

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Obsthorden,
sauber und dauerhaft

gearbeitet, von 1.25 an.

C. F. Ritter,Leipzigerstrasse od.

Mitgl. des Rabatt -Spar-Ver.

e e
Ferſangte Perſonen

Für ein großes Rittergut der
Provinz Sachſen mit ſtarkem Rüben
und Gerſtenbau wird zum 1. Januar
1915 ein durchaus erfahrener

leitender Veumter
geſucht, der nur Zute Zeugniſſe
hat und vollſtändig ſelbſtändig
disponieren kann. Abſchriften von
Zeugniſſen, die nicht zurückgegeben
werden, und Gehaltsanſprüche unter
M. 6349 an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S. [5090

Zum 15. Oktober ein

Verwalter,
der in Rübenwirtſchaften war,
e

ittergut Gleſien b. Halle a. S.
Ca. 30 tüchtige

Erdarbeiter
werden geſucht. Kanal-Baubüro

Carl Vrancke, Jüterbog,e bzw. 1450 Mk. 1. Apriro i5 3
Hausmann. Mönchenſtraße 4.

Junges Mädchenzur e der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung ſucht

Dettler-Bevernaumbur
(Station Rieſtedt, Halle -Kaſſel).

s Herrſchaftl. Wohnung

Et. 7

Weihe
1. 4.,, ebenſozu m 1. 4. zu verm. e

i wündeli cher gapt
ne z Kap

Kriegsanleihe nicht mehr 67
konnten, bietet ſich Ggenheit, mündelſich. 5 Wpige

erſtſtellige evon Mk. 100 000. in beſter
m herrlich. pa. Gartenlegene z xd. Fätt er zu verm.

äheres Varbüro üleltrete 3. u übern. Meldung.
5 4421 an Haasen-Slswartkſtruße 2, J. üinne gtein Vogler I. 0., Magdeburg.

Siegt hentänmer und Zubehö
zum 1. April 1915 zu er Preiswerte Penſion

an stud. theol. Ludwig, Halle e

Perſonen Angebote

m z Mädchen aus beſſerer
Fam. ſucht Stellung nach Halleals Koch noder Wirtſchafterin.
Selbiges iſt im Kochen von Fleiſch
und vegetariſcher Küche, Backen
und Einmachen bewandert. Gute

e Sean M. ZDeutschel, Prießnbei Kamburg a. S. i

Steinweg 28
Wo nung

5 Zim., Mädchenk., Bad ſſpäter zu vermieten. Näh.
X Große Steinſtr. 19 pt. links.

Parterre-Wohnung,
6 Räume, Küche, Speiſek.Mädchenk., Jnnenkloſett und
behör, freie Benutzung es
gen Gartens, 1. 4. 1915 zu v

eſichtig. 9-12 u. 2--5 Uhr. (5Miewmeyerſtr. 23 rehtß

Poststrasse 12,
gegenüber Kaiser Wilhelm Denkmal,

herröchaftl. Wohnung
sofort zu vermieten und zu be-
ziehen. Näheres I. Etage. (5060

Lindenſtraße 44
6 Zim., Bad, Gas, Sonnenßſ.I. 4. zu vm. Schumann. 6364
herrſch. Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,Mädchenkammer, Bad, Innen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
5270) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
Räumey, Bad, Küche, 2 Keller,

2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (152Näh. Lindenſtr. 63 i

Magdeburgerſtr. 36,
ge enüber den Kliniken, 3. EtageViminer, Bad, Gas u. reich
Zubeh., 825 Mk., 1. 4. 1915 zu verm.

zu verm. ZIleiſcherſtr. 19 II.
Alte Promenade 32.

Mietgeſuche
d. 11. Gottesdienſt in 5Uhr; Hr.

Deuſch Indier, 30 Jahre, ſucht Diak. Knodiauch. Rege Teiln. erb.

immer mit Penſion v gebi Alle Verſamml. im Vereinshaus.
ame während d. Dauerd. Krie e a Paitrgst u. Anmeld. neuer

Gefl. Offert. erb. unt. Z. daſ. od. bei Frau hr. Richter,an die Geſchäftsſtelle d. d r 45,Donnerst. 11-12.

Trauer-
s0 Wie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnellliefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 662.

[annien Nachrichten.
Die Geburt eines Jungen beehren sich anzuzeigen

Staatsanwalt Dr. Luther
Leutnant d. Res. d. Kür.-Regts. 5, z. Zt. im Foelde,

Möbl. ßimmer m. Kabinett h gert Melnhen

und Frau Cläre Luther geb. Pielitz,z. Zt. in Halle a. S. ws
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an.
Kapitänleutnant Joachim Schaper u. Frau

Alice geb. Rohr.
Kiel, den 4. Oktober 1914. (5143

Statt jeder hesonderen Anzeige.
Für und Vaterland fiel in Frankreich mein geliebter Mann, der

Königl. Preuss. Generalmajor

r Paul Reichenau,
Kommandeur der 15. Infanterie-Brigade,

Ritter des Visernen Kreuzes 1914 und anderer hoher Ordenm.
Er starb den Heldentod im festen Glauben an Gott und in freudigster

Hingabe an seinen Beruf. 6392

Halle a. S., Bernburgerstrasse 3 I., den 5. OKtober 1914.

Im tiefsten Schmerz

Magdalono Roichenau
geb. Freiin von Plotho.

Grossmutter

als Enkel

In Bad Oeynhausen wurde gestern morgen unsere inniggeliebte Mutter und

Marie Thumann
geb. Rutschmanm

im 65. Lebensjahre durch einen sanften Tod von langen Leiden erlöst.
Hans Thumann, 2. Zt. im Felde, und Frau Eltriede geb. Kniesche,
Walter Thumann, z. Z. im Felde, und Frau Thea geb. Körber,
Frau Traudte Thumann geb. Lempertz,

Hans-Heinz, Marlise, Rolf Thumann.
Halle a. S. (Kurallee 8/9), 7. Oktober 1914. 145
Die Rinäscherung findet am Freitag, den 9. Oktober, nachm. 4 Uhr im Krema-

torium zu Leipzig statt. Mit Rücksicht auf die ernsten Zeiten bitten wir von Kranz-
spenden absehen zu Wollen

W L r
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